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Dem Planjahrfünft der Qualität—Arbeiterbürgschaft
Im Vordergrund

Während seiner Sibirien- und 
Fernostreise unterstrich Genos­
se L. I. Breshnew, sich an die 
Werktätigen von Komsomolsk am 
Amur wendend, daß die Stärke 
und Effektivität des sozialisti­
schen Wettbewerbs in der gegen­
wärtigen Etappe nicht in ein­
zelnen. wenn auch hohen Leistun­
gen und Rekorden, besteht, son­
dern darin, daß Jedes Kollektiv 
ohne Zurückbleibende. exakt 
und gut abgestimmt arbeitet.

Das kommt anschaulich in den 
Taten unserer Brigade zum Aus­
druck, die vom erfahrenen 
"Meister. Träger des Ordens 
..Ehrenzeichen". Nikolai Masch­
kowski. geleitet wird. Wir ha­
ben nun sieben Monate des drit­
ten Planjahres hinter uns, die 
durch die neue patriotische Be­
wegung gekennzeichnet waren, 
das Tempo der Stoßarbeit Im 
Jubiläumsjahr beizubehalten, 
heute besser als gestern und 
morgen besser als heute zu ar­
beiten.

In unserer täglichen Arbeit, 
im Wettbewerb mit artverwand­
ten Kollektiven stützen wir uns 
vor allem auf die Erfahrungen 
und das berufliche Können aller 
Brigademitglieder. Wir haben 
das Programm dreier Planjahre 
mit einem halben Jahr Vorlauf 
bewältigt und arbeiten jetzt für 
März 1979. Diesem Erfolg 
liegt die hingebungsvolle schöp­
ferische Arbeit der besten Mon­
tagefachleute Juri Suchow. 
Wladimir Sdobnin, Viktor Red­
kin. Michail Radionow und an­
derer zugrunde. Alle Brigade­
mitglieder beherrschen Wech­
selberufe.

Woraus ergibt sich die hohe 
Qualität? Für uns, und dessen 
Ist sich jeder In der Brigade 
bewußt, bedeutet das vor allem 
hohe Sicherheit aller ausge­
führten Arbeiten. Zur Zelt mon­
tiert die von mir geleitete Ar­
beitsgruppe Plattenbauelemente 
und Metallkonstruktlonen beim 
Bau der Eisengießerei des „Wos- 
tokmaschsawod". Das Ist ein 
äußerst verantwortungsvolles An­
laufobjekt. Daher sind auch die 
große Spannung, die gestiegene 
Verantwortung verständlich, 
welche wir verspüren. Meine Kol­
legen lösen ihre erhöhten so­
zialistischen Verpflichtungen in 
Ehren ein. Wir arbeiten mit 
drei Monaten Vorlauf und er­
zielen die höchste Arbeitspro­
duktivität In der Verwaltung — 
3,28 Kubikmeter Stahlbeton je 
Arbeiter pro Schicht bei einer 
Norm von 2,56 Kubikmeter. Um 
die Qualität zu verbessern, wen­
den wir eine Neuerung an — 
mit Hilfe der von uns gebilde­
ten Kettenposten für Qualitäts-

Hohe Pflichten der Ackerbauern
von Taldy-Kurgan

Auf den Feldern des Sieben­
stromgebiets hat sich die Ernte 
voll entfaltet. In Erfüllung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags, 
des Dezemberplenums (1977) 
und des Juliplenums (1978) des 
ZK der KPdSU bergen die 
Werktätigen des Gebiets Taldy- 
Kurgan eine hohe Ernte von 
Getreide- und anderen Kulturen, 
beschaffen Futter für das Vieh. 
Die Kollektive der Industriebe­
triebe, Bauten und Wirtschaften 
wetteifern um eine Erhöhung der 
Effektivität und der Qualität der 
Arbeit.

Am 9. August verlief In Tal­
dy-Kurgan eine Versammlung 
des Parteiaktivs des Gebiets, an 
der die Mitglieder des Büros 
des Gebietskomitees der Partei, 
die Ersten Sekretäre der Stadt- 
und Kayonkomltees der Partei, 
die Vorsitzenden der Stadt- und 
Rayonsvollzugskomitees, die Lei­
ter der Rayonverwaltungen für 
Landwirtschaft, Leiter von Ge- 
bletsorganlsatlonen und einer 
Reihe von Industriebetrieben 
teilnahmen.

Der Erste Sekretär des Gebiets­
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans S. K. Kus- 
salnow machte die Mitteilung 
über den Verlauf der Erfüllung 
der Auflagen und der sozialisti­
schen Verpflichtungen für das 
dritte Jahr des Planjahrfünfts 
durch die Werktätigen des Ge­
biets.

Warm begrüßt von den An­
wesenden, hielt Genosse D. A. 
Kunajew, Mitglied des. Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, In 

Überwachung prüfen wir sorgfäl­
tig den Sund aller Bauteile, 
Konstruktionen und der konti­
nuierlich ausgeführten Baumon­
tagearbeiten. Die Kontrolleure 
und die Annahmekommissionen 
finden, daß unsere Arbeit In nur 
guter und ausgezeichneter Qua­
lität ausgeführt wird.

Man fragt mich oft, was mei­
ner Arbeitsgruppe zu hohen 
Leistungen verhilft. Die Ant­
wort Ist einfach: gegenseitige 
Hilfe und Kollektivismus. Mehr 
als 30 Jahre bin Ich Montage­
arbeiter und kann daher sicher 
sagen: Ohne diese Eigenschaften 
sind weder eine erfolgreiche Ar­
beit noch ein wahres Arbeits­
kollektiv denkbar. Einst habe 
Ich in meiner Ifrelzelt berech­
net. daß Ich In meinem Arbeits­
ieben über 60 Junge Montage­
leute herangebildet habe. Daher 
sage Ich auch: Wenn der Neu­
ling einen fachkundigen und 
feinfühligen Lehrmeister neben 
sich hat, ist der Erfolg gesichert. 
Das ist der Hauptsummand der 
ausgezeichneten Qualität, und 
die Partei fordert uns ja auf. um 
deren Erzielung zu kämpfen.

In unserem Kollektiv sieht 
das so aus. Vor ungefähr einem 
Jahr War zu uns der Abgänger 
der Mittelschule Viktor Larkin 
gekommen. Der erfahrene Mon­
tagearbeiter Juri Suchow brach­
te ihm anfangs In der Praxis die 
einfachsten Arbeitsvorgänge ei­
nes Hebetaubefestigers bei. Nach 
einem Monat lehrte Ihn ein an­
derer Veteran. Wladimir Sdob­
nin. das Autogenschweißen. So 
arbeitete Larkin nach und nach 
an allen Abschnitten des Mon- 
tagefließbands und wurde In 
einem halben Jahr Stammarbei­
ter. der mehrere Wechselberufe 
beherrschte. Solch einen Weg 
zqm Fachmann haben alle Jun­
gen Mitglieder unserer Briga­
de hinter sich. Die gestrigen 
Neulinge stehen den Veteranen 
In kaum etwas nach, sie er­
füllen Ihr Schichtsoll zu 130— 
135 Prozent. Von den ersten Ta­
gen Ihrer Arbeit an bringen wir 
Ihnen Stolz für Ihrer Hände 
Werk bei und lehren sie. daß 
jede Arbeit Ihr eigener Spiegel 
Ist. Daher verrichten die Jungen 
Leute ihre Arbeit gewissenhaft 
und sorgfältig.

Als eine andere, ebenso wich­
tige Bedingung des Kampfes um 
hohe Qualität betrachten wir 
das Neuererherangehen an die 
Arbeit. Zu einer guten Stütze Ist 
In dieser Hinsicht die Vervoll­
kommnung der Technologie der 
Montagearbeiten geworden. So 
erhöhte die Einführung der kon­
tinuierlichen Montage von grö­
ßeren Baugruppen die Funktions- 

der Versammluiy? des Aktivs ei­
ne Rede. Die Bemühungen der 
Parteiorganisationen, aller Werk­
tätigen des Gebiets, betonte er, 
sind Jetzt darauf zu konzentrie­
ren. daß die Beschlüsse des Juli- 
Plenums (1978) des ZK der 
KPdSU, die Ratschläge und 
Empfehlungen, die in dem Be­
richt des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, in diesem Plenum ent­
halten sind, kontinuierlich und 
beharrlich erfüllt werden, daß 
die Reserven der weiteren Ent­
wicklung der Landwirtschaft, 
aller Zweige der Ökonomik und 
Bereiche der Kultur voll ge­
nutzt werden.

Keinen Aufschub duldet die 
Beseitigung der Mängel in der 
Nutzung der Technik und der 
Verkehrsmittel bei der Mahd 
und dem Abtransport der Ernte. 
Die Ernte muß qualitativ durch­
geführt werden. In Jeder Wirt­
schaft Ist es zu sichern, daß die 
Kombines und Lkw rund um die 
Uhr maximal genutzt werden, 
daß hochproduktiv und -qualita­
tiv In der Futterbeschaffung ge­
arbeitet wird, daß jede Arbeits­
gruppe, Jeder Mechanisator die 
Arbeitsnormen übererfüllt.

Genosse D. A. Kunajew wies 
auf die Notwendigkeit hin, in 
allernächster Zelt Im Gebiet die 
Unterlassungen zu beseitigen, 
von denen Im Bericht des Ge­
nossen L. I. Breshnew Im Jull- 
plenum des ZK der KPdSU 
konkret die Rede war. Zu diesem 
Zweck ist es nötig, das Tempo 
der Vergrößerung der Vieh­
bestände und der Produktivität 
der Tiere zu beschleunigen, die 

Sicherheit des Zusammenbaus 
von Metallkonstruktionen, dabei 
stieg unsere Arbeitsproduktivität 
bei den Montagevorgängen auf 
das Anderthalbfache an.

Einen beträchtlichen Nutzen 
bringen die rationelle Aufstel­
lung von' Ausrüstungen, die Pa­
ketierung von Baugruppen beim 
Zwischentransport. Die fortge­
schrittenen Erfahrungen der 
Montagearbeiter unserer Brigade 
werden auch von anderen Briga­
den des Trusts ergebnisreich 
ausgewertet, sie werden wäh­
rend des Unterrichts In den 
Schulen der kommunistischen 
Arbeit studiert.

Das zehnte Planjahrfünft Ist 
für uns auch dadurch kennzeich­
nend. daß wir nach dem Briga­
denvertrags verfahren ar­
beiten. Ich möchte sa­
gen. daß die Leitung des 
Dienstes und die Spezialisten 
alle technischen Unterlagen und 
das Arbeitsfeld operativ vor­
bereitet haben.

Die Termine des Zeitplans 
haben wir mit dem Zeitplan der 
materialtechnischen Versorgung 
und den Ausführungstermlnen 
für die Herstellung von Metall­
konstruktionen koordiniert. Wir 
haben die Reihenfolge der Lie­
ferung von Konstruktionen und 
Ausrüstungen bis Ins einzelne 
durchdacht.

Nachdenj wir das Brigaden­
vertragsverfahren bei der Mon­
tage wichtiger Objekte des Ust- 
Kamenogorsker Kombinats für 
Seidenstoffe — des größten Bau­
vorhabens Ostkasachstans — an­
gewandt hatten, überzeugten wir 
uns selbst, und bald auch die 
anderen Kollektive. daß eben 
diese Methode den höchsten 
Nutzeffekt und beste Qualität 
sichert. Die Planaufgabe bei der 
Montage der Spinnerei und 
Weberei haben wir mit vierein­
halb Monaten Vorlauf erfüllt, 
und eine solide Einsparung er­
zielt. Die Kommission bewertete 
alle Arbeiten mit „gut". Unse­
rem Beispiel folgten auch an­
dere. und schon nach einem 
halben Jahr begannen mehr als 
10 Brigaden nach der Slobin- 
Methode zu arbeiten.

Wir wenden die Vertragsme­
thode auch Jetzt an. Durch die 
Großblockmontage und die Mit­
tel der Kleinmechanisierung er­
zielen wir hohe Effektivität und 
Qualität.

Dieser Tage beschloß unsere 
Brigade, dem ersten Jahrestag 
der Verfassung der UdSSR mit 
der Erfüllung des Programms 
von dreieinhalb Planjahren auf­
zuwarten. Wir lassen im Tempo 
nicht nach und stehen im Pro­
duktionsaufgebot zu Ehren <tes 
nahenden Festtages.

Artur BERGLEIN, 
Arbeitsgruppenleiter in der 
Ust-Kamenogorsker Verwal­
tung des Trusts „Kasstal- 
montash"

wertvollen Erfahrungen In der 
Überführung der Viehzucht aut 
Industrielle Grundlage weiter zu 
verbreiten. Genosse D. A. Ku­
najew stellte die Aufgabe, die 
Hektarerträge des Maises, der 
Zuckerrüben und des Gemüses 
maximal zu heben. Größere 
Aufmerksamkeit ist der Ent­
wicklung der Industrie und des 
Investbaus. der Handels- und der 
sozlaikulturellen Betreuung der 
Werktätigen zu schenken. Die 
gesamte organisatorische und 
Ideologische Tätigkeit der Par­
teiorganisationen Ist auf die 
erfolgreiche Lösung der Aufga­
ben zu richten, die von der Par­
tei gestellt wurden.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung des Aktivs versicherten, daß 
die Kommunisten des Gebiets, in 
Antwort auf die ständige Sorge 
der Partei um das Wohlergehen 
des Sowjetvolkes, schnell und 
hochqualltatlv mit der Ernteber 

rgung und mit anderen landwirt­
schaftlichen Arbeiten zurechtkom­
men werden, die sozialistischen 
Verpflichtungen im Verkauf von 
Getreide. Zuckerrüben. Kartoffeln 
und Gemüse an den Staat überer­
füllen, genügend Futter für die 
Viehwinterung bereitstellen, die 
Jahresauflagen in der Entwick­
lung der Industrie und des Bau­
wesens erfolgreich erfüllen wer­
den.

An der Arbeit der Versamm­
lung des Aktivs beteiligte sich 
der Kandidat des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans W. T. Schewtschenko.

Während seines Aufenthalts Im 
Gebiet nahm Genosse D. A. Ku 
najew Einsicht In den Verlauf 
der Erntearbelten. in die Vorbe­
reitung der Ländereien für die 
künftige Saat in den Wirtschaf­
ten der Rayons Kerbulak und 
Gwardejskl. Im Karl-Marx-Kol-

Der Zeit
Nicht der schönen Worte we­

gen übernehmen die führenden 
Brigaden ihre hohen Verpflich­
tungen. Ihnen liegen Suche und 
Berechnungen, eine exakte Ar­
beitsorganisation zugrunde.

Der Brigadenvertrag Ist jene 
neue Form der Wirtschaftsfüh­
rung, die die Interessiertheit 
jedes Arbeiters an der Liefe­
rung der Erzeugnisse In knap­
pen Terminen und mit Min­
destaufwand stimuliert. Die Bri­
gade der Montagearbeiter unter 
Leitung des Verdienten Bauar­
beiters der Kasachischen SSR 
Harold Wegner ging als erste 
in der Verwaltung „Promstrol" 
zum neuen Verfahren über. Ge-

In der Brigade Harry Moser, die 
im Tagebau „Zentralny" von Ekibas- 
tus tätig ist, arbeitet der Bagger­
führer Boris Gudynenko. Er ist 
entgegenkommend und stets bereit, 
seine reichen Erfahrungen an jün­
gere Kollegen zu übermitteln. 
Wenn er seinen Bagger auch vor­
trefflich kennt, so ist er doch be­
müht, neue Möglichkeiten für seine 
bessere Auslastung zu finden, und 
da beratschlagt er sich off mit dem 
Chefmechaniker des Tagebaus Rein­
hold Scheming.

Unser Bild: Der Baggerführer 
Boris Gudynenko und der Chefme­
chaniker Reinhold Scheming im 
Gespräch. Foto: A. Felde

An der Spitze
Das Kollektiv der Karaganda- 

er Konditorei tut sich in der Re- 
Eubllk mit seinen vortrefflichen 

elstungen hervor. Nach den 
Ergebnissen des Unionswettbe­
werbs der Betriebe der Nah­
rungsmittelindustrie Im zweiten 
Quartal wurde es mit dem drit­
ten Platz und der Roten Wän­
derfahne des Ministeriums für 
Nahrungsmittelindus t r 1 e der 
UdSSR und des ZK der Gewerk­
schaften der Arbeiter dieser 
Branche geehrt.

Ober den Plan des zweiten 
?uartals hinaus wurden 127 

onnen Erzeugnisse geliefert. 
Gegenwärtig werden hier 49 
Erzeugnisarten mit dem staatli­
chen Gütezeichen produziert. In 
den letzten drei Monaten wur­
den Erzeugnisse für 4 Millio­
nen Rubel hergestellt.

Viele Schrittmacher der Pro­
duktion haben vorgemerkt, das 
Dreijahresprogramm bis zum 
ersten Jahrestag der neuen Ver­
fassung der UdSSR zu bewälti­
gen.

Walter SIEGFRIED

chos, Rayon Klrowskl, und Im 
Krupskaja-Kolchos, Rayon Taldy- 
Kurgan. besichtigte er Zuckerrü- 
benplantagen, in den Sowchosen 
„Uschtoblnskl“, „Zeitung .Praw- 
da" " und In der Karatalsker Ver­
suchs- und Musterwirtschaft, Ray­
on Karatal, besuchte er die Reis- 
und Gemüsefelder. Genosse D. A. 
Kunajew sprach mit Arbeitern. 
Kolchosbauern, Spezialisten, Lei­
tern von Wirtschaften. Brigaden, 
Interessierte sich für die Arbeits­
und Lxjbensbedlngungen. Im Ge­
spräch mit der namhaften Gemü­
sezüchterin und Gruppenlei­
terin aus dem Sowchos 
„Uschtoblnski", der Deputierten 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR, Blssara Nogalba- 
Jewa, interessierte er sich für den 
Anbau neuer Zwiebelsorten, für 
die Ertragfähigkeit der Felder, 
für die Anwendung fortschrittli­
cher Arbeitsmethoden.

Genosse D. A. Kunajew be­
sichtigte die Neubauten und die 
bauliche Einrichtung des Gebiets­
zentrums. besuchte das Akkumu­
latorenwerk. Er traf sich mit ei­
ner Gruppe Geologen der Dsun- 
garlschen geologischen Schür­
fungsexpedition. machte sich mit 
Ihrer Arbeit bekannt. In Gesprä­
chen mit Arbeitern und Fachleu­
ten der Betriebe, ryilt Partei- und 
Sowjetfunktionären unterstrich 
Genosse D. A. Kunajew die Wich­
tigkeit der effektiveren Nutzung 
der Ausrüstungen, der Steigerung 
der Arbeitsqualität, der Meiste­
rung neuer Kapazitäten und der 
vorfristigen Erfüllung der Pläne 
und der sozialistischen Verpflich­
tungen.

Auf der Reise wurde Genosse 
D. A. Kunajew von dem Ersten 
Sekretär des Gebietskomitees 
Taldy-Kurgan der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans S. K. 
Kussalnow und anderen Leitern 
der Partei und Sowjetorgane des 
Gebiets begleitet.

(KasTAG)

Preis 2 Kopeken

voraus
genwärtlg gibt es im Trust 20 
Brigaden verschiedener Bauver­
waltungen. die nach dem Briga­
denvertragsverfahren arbeiten.

Die Montagearbeiter der Ver­
waltung „Promstrol", geleitet 
von Wassili Guljajew, erzielten 
Im Jubiläumsjahr bei der Arbeit 
auf neue Art den größten Effekt. 
Seinerzeit war Wegner Guljajews 
Lehrmeister. Jetzt wetteitern 
Ihre Brigaden miteinander. Laut 
Ergebnissen für das erste Halb­
jahr behauptet die Brigade Gu­
ljajew den zweiten Platz. Ge­
genwärtig arbeitet sie an der 
Errichtung der Walzabteilung.

Valentina KULAKOWA
Balchasch

Im Lichte der Forderungen
Am 8. August fand in Ust- 

Kamenogorsk die Versammlung 
des Partei- und Wirtschaftsaktivs 
unter Beteiligung der Mitglieder 
des Büros des Gebietsparteiko­
mitees. der Ersten Sekretäre der 
Stadt- und Rayonparteikomitces. 
der Vorsitzenden der Stadt- 
und Rayonvollzugskomitees, der 
Leiter von Gebietsorganisationen 
statt.

Der Erste Sekretär des Ostka- 
sachstaner Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans A. K. Protosanow machte 
den Bericht über den Verlauf 
der Realisierung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags, des De- 
zemberplcnums (1977) und des 
Juliplenums (1978) des ZK der 
KPdSU, der Pläne und der so­
zialistischen Verpflichtungen des 
dritten Planjahres.

Die Werktätigen des Gebiets 
haben In diesem Planjahrfünft 
merkliche Erfolge erzielt. Die 
Industriebetriebe realisier ten 
überplanmäßige Erzeugnisse für

In den Ständigen Kommissionen 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Die Ständigen Kommissionen 
für Naturschutz und für Land­
wirtschaft des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR erörterten 
in der gemeinsamen Sitzung am 
9. August die Frage über die Ar­
beit des Ministeriums für Forst­
wirtschaft der Kasachischen SSR 
zur Verstärkung des Waldschut­
zes, zur Steigeren* der Qualität 
und Effektivität der FofStwirt- 
schafts- und Naturschutzmaßnah­
men. Den Bericht erstattete der 
Minister für Forstwirtschaft der 
Kasachischen SSR A. M. Saizew.

Die Kommissionen stellten fest, 
daß das Ministerium seine unter­
stellten Organisationen, die Voll­
zugskomitees der Gebietssowjets 
der Volksdcputierten im Zuge der 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU und 
im Hinblick auf den Beschluß des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
..Uber Maßnahmen zur weiteren 
Verbesserung des Waldschutzes 
und zur rationellen Nutzung der 
Waldressourcen" sowie auf das Ge­
setz über den Naturschutz in der 
Kasachischen SSR die notwendige 
Arbeit zur Aufforstung und zum 
Anbau von Wäldern, zur Erhöhung 
ihrer Produktivität leisten und 
Maßnahmen zur Festigung der ma­
teriell-technischen Basis der Forst­
wirtschaft. zur Verstärkung des 
Schutzes der Wälder vor Bränden, 
zu ihrem Schutz vor Schädlingen 
und Krankheiten verwirklichen.

Die Holzbeschaffung und -Ver­
arbeitung ist angestiegen. von 
Jahr zu Jahr wird die 
Fläche für W a I d k u I t ii r e n 
vergrößert, die an den Wald-

,.Freundschaft"-und KasTAG- 
Korrespondenten berichten

KUSTANAI. Die Fahrerbrigado des 
Kraltverkehrsbetriebs Borowskoje, 
die vom Träger des Ordens „Ar- 
beifsruhm III. Klasse" W. Rudtschen- 
ko geleitet wird, arbeitet das zwei­
te Jahr nach dem Brigadevertragver­
fahren. Dio Verantwortung für das 
Arbeitsregime der Lastkraftwagen 
hat sich erhöht, was die Unversehrt­
heit der zu transportierenden Güter 
zur Folge hatte. Auch konnten die 
Zustellungstermine reduziert wer­
den. Die Brigade überbietet ständig 
die Planauflagen.

Elf Schwerlasfautozüge werden 
sich demnächst in den Sowchos 
„Kamenski-Uralski" begeben und 
dort von den Kombines zu den 
Tennen und Getreidespeichern 
nicht weniger als 30 000 Tonnen 
Getreide befördern.

UST KAMEHOGOpSK. Die Bie­
nenzüchter des Sowchos „Ossinow- 
ski" haben 775 Zentner Honig an 
den Staat verkauft gegenüber einem 
Plan von 560 Zentner. In den Im­
kereien im Gebirge sind etwa 7 200 
Bienenfamilicn konzentriert.

Mit der Betreuung der geflügel­
ten Arbeiterinnen sind fünf Bienen- 
.zuchfbrigaden beschäftigt. Die Im­
kereien für Bienenweibchonzuchf 
werden von dem Deputierten des 
Rayonsowjets L. Strekmet und der 
Deputierten des Dorfsowjets K. 
Ananjewa geleitet.

Voran sind die Brigaden N. 
Burnaschow, O. Ncdodin, K. Jeki- 
mow. Erfolgreich arbeiten die er­
fahrenen Imker A. Selenkow, M. 
Kolesnitschenko, A. Wolokitin und 
die Familien Slupak und Kasanzew.

fast 20 Millionen Rubel, mehr 
als 180 Erzeugnisse führen das 
staatliche Gütezeichen. Es wur­
den Hunderttausende Quadratme­
ter Wohnfläche, viele kulturel­
le und soziale Objekte ihrer Be­
stimmung übergeben. Zuglèlch 
müssen wir noch vieles für die 
Entwicklung der Rohstoffbasis 
der NE-Metallurgie, für die In­
betriebnahme neuer Produktions­
kapazitäten. für die Steigerung 
der Produktlo.nsellektlvltät und 
die Beschleunigung des Tempos 
des Investillonsbaus leisten.

Große Aufgaben stehen vor 
den Werktätigen des Dorfes im 
Lichte der hohen Forderungen 
der Partei, besonders In der Ent­
wicklung der Tierzucht. Im Be­
richt des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, auf dem Juliplenum 
des ZK der KPdSU wurde be­
tont, daß das Gebiet In der 
Fleischproduktion unter seinen 
Möglichkeiten gearbeitet hat. 
Zur Zelt werden Maßnahmen zur 

wirtschaftsfonds überwiesen wer­
den. große Beachtung wird dem 
Schutzwald und Feldschutzwald­
anbau auf den Ländereien der 
Kolchose und Sowchose geschenkt.

Die natüt liehen Schongebiete 
werden erweitert, die Wälder wer­
den häufiger für Sanierungszwecke 
und für die Befriedigung der kul­
tureller’ und ästhetischen Bedürfnis-

in der Sit-Zugleich ------- ... — —
zung darauf hingewiesen, daß cs 
in der Organisation der Forstwirt-
Schafts- und Naturschutzarbeit 
Mängel gibt. Das Ministerium und 
die örtlichen Sowjets der Volksdc­
putierten sichern die Erfüllung der 
vom Staatsplan der ökonomischen 
und sozialen Entwicklung festge­
legten Aulgaben nicht in vollem 
Maße Nicht allerorts ist die Arbeit 
zur Aufforstung organisiert, ernste 
Unterlassungen gibt es bei der Or­
ganisation des Feldschutzwald­
baus. In schlechtem Zustand sind 
die Tugai-Wäldcr.

Die Kommissionen erarbeiteten 
konkrete Empfehlungen für die 
Ministerien für Forstwirtschaft, 
für Landwirtschaft, für Holz- und 
Holzverarbeitungsindus t r i e der 
Kasachischen SSR. die Hauptver­
waltung für materialtechnische 
Versorgung. die örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten der 
Republik, deren Realisierung er- __ __ 1 j:.. Mr. „„..i

Nutzung der Waldrcssourccn zu
gemeinsame

Landwirtschaft.

AKTJUBINSK. Das Kollektiv des 
Werks „Aktjublnskselmaseh’' leiste) 
im dritten Janr des zehnten Plan­
jahrfünfts Stoßarbeit. Es hat die 
Planauflage für sieben Monate er­
folgreich erfüllt. Ober das Programm 
hinaus wurden Erzeugnisse für 
730 000 Rubel geliefert. Im Ver- 

■ gleich mit derselben Periode des 
Vorjahrs wurden für 1 840 000 Ru­
bel verschiedene- Erzeugnisse- mehr, j 
hergerfellt.

Das Kollektiv der EisengießereiH 
hat im Arbeitswettstreit den erster» 
Platz belegt. Die von I. Schelimow-. 
geleitete Formerbrigade war vier­
mal Sieger, zweimal war es die von-, 
E. Stepanischtschew geleitete Gie—- 
ßerbrigade.

ALMA-ATA. Die WerlcfâtigerHcferJ 

Sowchos „Gomy Gigant", Rayor»- 
Enbekschikasachski, ringen um die 
vorfristige Erfüllung der Auflager»- 
für das dritte Planjahr und das gan-i' 
ze Planjahrfünft. Der Plan und dlo-i 
sozialistischen Verpflichtungen für* 
dieses Jahr in der Obsflieferung 
sind schon erfüllt. An den Staat *- 
wurden davon t OZOTonnen ver-ét 
kauft. Die Obsternte geht weiter.^ 
Das Kollektiv will den-Gesamtertrag 
an Obst auf 2 000 Tonnen bringen f 
und somit den FünfjahrplanUnedreiji; 
Jahren erfüllen.

KARAGANDA. DasoKoffeltfiw’der 
Grubenbauverwaltung „Karaganda- 
schachtoprochodka" hat einen gro-- 
ßen Arbeitssieg errungen. Es hat? 
als erstes im Kombinat „Karagan-'i 
daschachtostroi" den Plan für drei- 
Jahre des Planjahrfünfts erfüllt.

Die Grubenbauer waren im Ge­
biet unter den ersten, die die 
Initiative der Moskauer unterstütz­
ten, den Dreijahrplan zum ersten J 
Jahrestag der neuen Verfassung zuA 
meistern. Bald überprüften sie ■ 
diese hohe Verpflichtung und über­
nahmen eine noch angestrengtere —•, 
den Plan für die Jahre 1976—1978 ’ 
zum 27. August — dem Tag der 
Grubenarbeiter — zu erfüllen.

Und nun der Sieg — es wurden 
beim Grubenbau über 15 Millionen •’ 
Rubel in Anspruch genommen. Der 
Plan der Bau- und Monfagearbei- 
ten ist zu 150 Prozent erfüllt.

Vergrößerung des Tierbestands 
und zu einer besseren Organi­
sation der Mast getroffen. Gro­
ße Beachtung wird der weiteren 
Entwicklung der Schafzucht ge­
schenkt. Es wird die fortge­
schrittene Technologie der 
Schwelneflelschproduktlon ein­
geführt und die Industrielle Ge­
flügelzucht entwickelt Die Re­
serven zur Vergrößerung der 
Produktion von Getreide und 
allen ackerbaulichen Erzeugnis­
sen werden mobil gemacht.

Es Ist eine gute Ernte an 
Getreide- und anderen Kulturen 
herangereift. Die Versammlungs­
teilnehmer brachten ihre Über­
zeugung zum Ausdruck, daß die 
Werktätigen des Gebiets alles 
daransetzen werden, um die 
Ernte In den besten Terminen 
und ohne Verluste einzubringen, 
daß sie genug Futter für das 
gesellschaftseigene Vieh beschaf­
fen und eine Vergrößerung des 
Verkaufs aller Arten von Agrar­
erzeugnissen an den Staat 
anstreben werden.

Auf der Versammlung des 
Aktivs sprach der Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR B. A. Aschimow.

(KasTAG)

bungsvorschläge, für Naturschutz, 
für Industrie, für Transport und 
für Fernmeldewesen des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
statt, in der der Entwurf des Wald­
kodexes ■ der Kasachischen SSR 
erörtert wurde.

Die Teilnehmer der Sitzung tru­
gen in einzelne Artikel des Ent­
wurfs einige Änderungen und 
Präzisierungen ein. bestätigten 
den Entwurf des Korreferats der 
Ständigen Kommissionen auf dei 
8. Sitzung des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR der 9. Le­
gislaturperiode über den Entwurf 
des Waldkodexes der Kasachischen 
SSR.

von
De-

An demselben Tag fanJ eine 
gemeinsame Sitzung der Kommis­
sion für Volksbildung. Wissen­
schaft und Kultur und der Kom­
mission lur Gesetzgebungsvorschlä­
ge des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR statt. Es wurde 
die Frage über den Entwurf des 
Gesetzes der Kasachischen SSR 
..Uber Schutz und Nutzung - z~ 
Denkmälern der Geschichte und 
Kultur" erö r t e r t. Die 
putierten billigten ein.......
mig den Entwurf des Gesetzes. 
Die Kommissionen bestätigten den 
Beschluß zu diesem Entwurf.

An der Arbeit der Ständigen 
Kommissionen des Obersten So­
wjets bc’eiligten sich der Stell­
vertretende Vorsitzende des Präsi- ■ 
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR A. P. Plotni­
kow, sowie Leiter einer Reihe von 
Ministerien und Ämtern der Re-' 
publik. 
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Volkskontrolle In Aktion ------------

Wirksame
Patrouillen

Die Gruppe der Volkskontrol­
leure aus dem Sowchos „Komso­
molski" zählt zu den besten Im 
Rayon Jessll. Ihr gehören 55 
Mitglieder an. unter Ihnen 19 
Kommunisten. Das Ist der leiten­
de und organisatorische Kern der 
Gruppe.

An der Spitze der Volkskon­
trolleure steht der stellvertreten­
de Parteisekretär der Wirtschaft 
Viktor Jepifanow. Ein erfahrener 
Brigadier, der schon viele Jahre 
in der Landwirtschaft arbeitet. 
Für seine ständige Bereitschaft 
den Arbeitskollegen zu helfen, 
für seine hohen Ansprüche an 
sich selbst und seine Kamera­
den. für seine Gewissenhaftigkeit 
wurde Ihm die Ehre erwiesen, die 
Volkspatrouillen zu leiten.

Die Kontrolleure behalten alle 
Zweige der wirtschaftlichen Tä­
tigkeit des Sowchos In ihrem 
Blickfeld. Alles geht sic an: so­
wohl die Erfüllung der Produk­
tionspläne als auch die Einhaltung 
der Regeln des Arbeitsschutzes.

„Die Volkskontrolleure sind 
unsere wahren Helfer In der Ge­
währleistung der Arbeitsorganisa­
tion". erzählt der Sowchosdirek- 
tor Iwan Pollschtschuk. „Ihre ak­
tive Teilnahme an der Beseiti­
gung von Mängeln und Engpäs­
sen ermöglicht es uns. an die Lö­
sung der komplizierten Produk- 
Uonsfragen näher heranzugehen, 
sic helfen uns aus vielen schwie­
rigen Situationen.

Ein überzeugendes Beispiel da­
für ist ihre aktive Beteiligung an 
der Durchführung der vergange­
nen Viehwinterung. Im Herbst 
prüften die Kontrolleure die 
Sachlage in unseren Viehzuchtab­
teilungen, die Bereitschaft der 
Futterküchen und Anlagen In den 
Farmen. Bel den ersten Strelfzü­
gen wurden Mängel entdeckt. So 
klappte es nicht ganz mit der vol­
len Auslastung der Technik und 
Mechanismen in der Farm Nr. 5. 
in der Farm Nr. 3 funktionierte 
die Melkanlage mit Unterbre­
chungen. Diese Mängel hemmten 
die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und die Senkung der 
Selbstkosten.

Die Patrouillen stellten wesent­
liche Mängeln In der veterinären 
Arbeit in den Abteilungen fest: 
die Registrierung der Jungrinder 
war vernachlässigt, nicht In allen 
Farmen schenkte man der Tier­
pflege die nötige Aufmerksam­
keit.

Die Volkskontrolleure setzten 
die Sache Ins rechte Licht. Ende 
November vorigen Jahres fand in 
unserem Sowchos eine Arbeiter­
versammlung statt, in der die Er­
gebnisse der Kontrollaktionen er­
örtert wurden. Die Kritik, die an 
■den Farm- und Abschnittsleitern 
geübt wurde, verfehlte Ihre Wir­
kung nicht Die Brigadiere, Vieh- 
züchterbrlgadlere 'und Farmleiter 
gingen zu neuen Arbeitsformen 
und- methoden übel-, die Sachla­
ge verbesserte sich. Die Vlehwln- 

tcrung hatten wir mit gutem Re­
sultat abgeschlossen, die Ge­
wichtszunahme der Tiere stieg 
bedeutend an.“

Die Kontrolleure des Sowchos 
haben zur bedeutenden Steige­
rung der Produktion der Vieh­
zucht beigetrageri. Dank Ihrer 
Bemühungen hat die Wirtschaft 
Ihre Auflagen für sechs Monate 
des lautenden Jahres bedeutend 
Überboten und an den Staat 160 
Tonnen Fleisch geliefert.

Der Tätigkeitsbereich der 
Volkspatroulllen umfaßt nicht nur 
die Viehzucht. Aktiv wirken sie 
Im Getreideanbau sowie Im Ma­
schinen- und Traktorenpark usw. 
Es ist dabei von besonderem 
Wert, daß die Volkskontrolleure 
ihrer Tätigkeit einen Massencha­
rakter verleihen. In der Wirt­
schaft funktioniert ein breites 
Netz ehrenamtlicher Kontrolleure, 
es gibt sie In allen Brigaden und 
Abschnitten.

„Wir haben doch mit unseren 
Sowchosarbeltern die gleichen 
Sorgen", sagt der Gruppenvor­
sitzende V. Jepifanow. „In unse­
rer Tätigkeit helfen uns alle — 
die Komsomol- Und die Gewerk­
schaftsorganisation des Sowchos, 
die Aktivisten. Viel Aufmerk­
samkeit schenken wir der Offen­
kundigkeit unserer Prüfungen 
und Kontrollaktionen. Schon seit 
vielen Jahren geben wir unsere 
Wandzeitung heraus, allwöchent 
lieh erscheinen Blätter und Blitz 
meldungen. In denen wir über un­
sere Arbeit berichten."

Die Parteiorganisation der 
Wirtschaft strebt ständig danach, 
möglichst mehr Arbeiter zur 
Volkskontrolle heranzuziehen. Es 
sind Bestarbeiter, die für Ihre 
Kollegen als Beispiel dienen kön­
nen.

„Um zu kontrollieren, muß 
man sich In allen Arbeitsvorgän­
gen gut auskennen", sagte der 
Parteisekretär des Sowchos Rys 
pék Kutybajew.

Oft bekommen die Volkskon­
trolleure Briefe. In denen auf 
Mängel hlngewlesen wird. Man 
geht dann an die Prüfung der 
Fakten und die Erfüllung der 
Aufträge der Sowchosarbelter 
sehr sorgfältig heran.

Die Volkskontrolleure der 
Wirtschaft erfüllen nicht nur 
mustergültig ihre Pflichten, son­
dern bereichern auch fortwährend 
Ihre Kenntnisse. Im Sowchos 
funktioniert ein methodisches 
Kabinett für Volkskontrolleure. In 
dem eine gute Bibliothek einge­
richtet Ist. Im Kabinett werden 
regelmäßig Seminare veranstal­
tet. Arbeitspläne aufgestellt. •

Viele gute Taten vollbringen 
die Sowchospatroutllen. Dafür 
sind sie zu Recht mit einer Eh­
renurkunde des Komitees für 
Volkskontrolle der Kasachischen 
SSR ausgezeichnet worden.

Leo BILL

Gebiet Turgai

Die internationale Erziehung 
Im Karagandaen Hüttenwerk Ist 
sehr eng mit seiner Geschichte, 
seiner Entwicklung verbünden. 
Den Kern des Kollektivs bilden 
Jene Tausend von Menschen. In 
erster Reihe Jugendliche, die 
dem Aufruf der Partei und der 
Regierung folgend, aus allen Ek- 
ken und Enden unserer Heimat 
auf den Bau kamen, dann den 
Beruf eines Hüttenarbeiters mei­
sterten und In den von ihnen er­
richteten Hallen geblieben sind.

Unter den ersten warJn auch 
ehrfahrene Metallurgen aus dem. 
Ural, der Ukraine, aus Sibirien. 
Ins Kollektiv,reihten steh Junge 
Natlönalkader ein — Jungen und 
Mädchen, die aus Aulen und Städ­
ten der Republik kamen, um neue 
..feurige' Berufe zu erwerben. 
Viele von ihnen sind heute der 
Stolz des Kombinats, haben In der 
Meisterschaft ihre’ Lehrer über­
troffen und sind Im ganzen Lande 
berühmt geworden. Das sind die 
Helden der sozialistischen Arbeit 
Jermen Bablsijew, Altynbek Dari- 
bajew, die Ofenmeister ' Tulegen 
Adam-Jussupow. Bulat Karimow, 
die Stahlschmelzer Argen Shunus- 
sow, Sultan -Kamenow u. a.

Heute arbeiten Im vieltausend­
köpfigen Kollektiv des Kombinats 
Vertreter von 65 Nationalitäten 
und Völkerschaften. Es ist für- 
wahr symbolisch, daß das erste 
Roheisen von Menschen verschie­
dener nationaler Angehörigkeit 
geschmolzen wurde. Das war,in 
der Schicht des Ingenieurs Wa­
dim Romanow. Unter Leitung des 
Obermeisters Kusma Gera- 

schtschenko schmolzen Oberherd­
meister Achat Nabiullin und seine 
Gehilfen Tulegen Adam-Jussupow 
und Bulat Karimow die ersten

Im Sowchos „Pelropawlowsli" wird Arnold Bastron mit unter den Akti­
visten des Wettbewerbs oft erwähnt. Er arbeitet in dieser Wirtschaft 18 Jah­
re. Dieser Mechanisator erster Klasse genießt bei seinen Kollegen hohe 
Achtung. Jede Arbeit, die ihm erteilt wird, verrichtet er termingemäß und 
qualitativ. Zur Zeit macht er bei der Brachbearbeitung mit. Sein Schichtsoll 
erfüllt er zu 170 Prozent. Bei der Erntekampagne beteiligt sich der führende 
Mechanisator mit seinem K-700 an der Getreidebeförderung.

Foto: Friedrich SCHULZ

Internationalisten erziehen
Tonnen Roheisen. Auch bei der 
Erzeugung des ersten Konverter- 
slnhls vor acht Jahren war die 
Gruppe Hüttenarbeiter multinatio­
nal nach Ihrem Bestand: Juri Ko- 
shewln, Altynbek Darlbajew. 
Heinrich Relswlg, Andrej Kuk, 
Pjotr Janul u. a.

Das Part.eikomltcc, die Be­
triebsleitung und die gesellschaft­
lichen Organisationen richten Ihre 
Anstrengungen auf die weitere 
Vervollkommnung der laeolo- 
glsch-erzleherlschen Arbeit, die 
Führung einer richtigen Kaderpo 
litlk und Schaffung einer guten 
morallsch-psycho c ,’isciien Atmo­
sphäre in den Arbciterkolle'ktlven.

Von der konstitutionellen Be­
stimmung darüber ausgenend, daß 
der Sowjetstaat darauf i-.bzlelt, 
die realen Möglichkeiten für die 
Entwicklung und den Einsatz al­
ler schöpferischen Kräfte, Fähig­
keiten und Begabungen der El'r- 
ger, für die allseitige Entwick­
lung der Persönlichkeit zu erwei­
tern, sind im Kombinat alle Be­
dingungen für das berufliche 
Wachstum eines Jeden Werktäti­
gen geschaffen. Bel Beförderun­
gen auf verantwortliche Posten 
werden vor allem die sachlichen 
Eigenschaften des Mitarbeiters 
berücksichtigt. In einer kurzen 
Zeitspanne sind aus den Reihen 
der Ingenieure und Techniker. 
Menschen verschiedener Nationa­
lität. Dutzende fähige Leiter des 
Kombinats herangewachsen.

Hallenleiter z. B. sind der 
Ukrainer Oleg Soskowez. der Ka­
sache Baldyrgas Müssig, der Rus­

se Wladlen Bugrow, der Deutsche 
Viktor Funk, der Koreaner Ana­
toll LI, der Jude Eduard Mlnlkes, 
der Grieche Mlchäll Keljan u. a.

Ständiger Verkehr und gegen­
seitige Hilfe der Menschen ver­
schiedener Nationalitäten, ge­
meinsame Interessen und Ziele Im 
Bereich der Produktion, des Le­
bens, der Erholung und des Stu­
diums führen zur Freundschaft 
und Verwandschaft, die Anzahl 
der gemischten Ehen und Grup­
pen nach Interessen wächst fort­
während.

Unter Leitung des Parteikomi­
tees des Betriebs entfaltete sich 
eine weitgehende Propagierung 
der Internationalen Politik unse­
rer Partei, der sowjetischen Le­
bensweise. An dieser Arbeit be­
teiligen sich Aktivisten verschie­
dener Nationalitäten. Das sind 
beispielsweise der Leiter des Ven- 
tllatlonsabschnltts Otto Maler, 
der Stellvertreter des Chefmecha­
nikers Johann Janz. der Ingeni­
eur des zentralen Werklaborato­
riums Alexander Chwan. der In­
genieur der Abteilung für Was­
serversorgung Bulat Ibragimow, 
der Oberofenmeister Sawwa Se- 
llbshnow.

In den Gesprächen und Vor­
lesungen erzählen sie In ihren 
Kollektiven über die wirtschaft­
lichen Beziehungen und die 
Freundschaft der UdSSR mit den 
sozialistischen Ländern, über die 
brüderliche Freundschaft der 
Völker unseres Landes und Ihre 
Errungenschaften in den Jahren 
der Sowjetmacht.

Beschlüsse des Juliplenums des ZK der KPdSU ins Leben umsetzen

Auf der Grundlage der Konzentration
und Spezialisierung

Das Kollektiv der Produk­
tionsvereinigung für Geflügel­
zucht in Malkuduk hat das Pro­
gramm für drei Planjahre In der 
Realisierung von Fleisch und 
Eiern vorfristig bewältigt. Bis 
Jahresende sollen zusätzlich 
2 000 Tonnen Fleisch und 75 
Millionen Eier erzeugt werden.

Auch die Werktätigen der Ge­
flügelfabrik Tscheremschanka 
der Ostkasachstaner Produktions­
vereinigung und der Geflügel­
rassezuchtwirtschaft „Semlre- 
tschenskl", Gebiet Alma-Ata, 
haben das Programm dreier 
Planjahre vorfristig gemeistert.

Die Geflügelzüchter der Repu­
blik lieferten im ersten Halbjahr 
mehr als 35 600 Tonnen Geflü­
gelfleisch — um 3 000 Ton­
nen mehr als zu derselben Zelt­
perlode des Vorjahres. Die Eler- 
produktlon stieg um 5 Prozent an 
und belief sich auf 996 Millio­
nen. Beträchtlich größer wurde 
der Geflügelbestand.

„Die Spezialisierung und Kon­
zentration haben Voraussetzungen 
für eine effektivere Wirtschafts- 

Zur Internationalen Erziehung 
der Hüttenwerker trägt auch der 
Ausbau der Beziehungen mit den 
kooperierenden Betrieben der 
Schwesterrepubliken bei. Traditio­
nell wurde der Wettbewerb des 
Kollektivs der Kasachstaner Mag 
nltka mit den Metallurgen West; 
Sibiriens, de- Ukraine und des 
Usbekischen Hüttenwerks In Be- 
kabad. Das Partelkomitee des 
Kombinats erstrebt Erweiterung 
dieser Verbindungen, die nicht 
nur zur Steigerung der Produkti­
onseffektivität, sondern auch zur 
Annäherung und Freundschaft 
der Menschen und ganzer Arbeit»- 
kollektive beitraget).

Unsichtbare Fäden ziehen sich 
vom Kombinat über die Grenzen 
der Sowjethelmat hinaus — in 
die sozialistischen Bruderländer 
und in die Entwicklungsstaaten, 
an die Erzeugnisse geliefert oder 
von wo Ausrüstungen und Geräte 
erhalten werden. Der Geschäfts­
verkehr wird durch Freund­
schaftsbesuche bekräftigt. Im 
Kombinat wellten Delegationen 
aus Polen, der Tschechoslowakei, 
Bulgarien und anderen Ländern. 
Hunderte Menschen aus dem 
Kombinat unternehmen Touristen­
reisen ins Ausland.

Eine zielbewußte Erziehungs­
arbeit wird in den Wohnorten. In 
den Arbeiterheimen, Im Interna­
tionalen Jugendklub „Mir" Im Pa­
last der Metallurgen geführt. 
Belm gesellschaftlich-politischen 
Zentrum des Kombinats funktio­
niert ein Informationsklub „Pla- 
neta". Hier werden Treffen mit 

führung geschaffen", sagten Im 
Gespräch mit dem KasTÄG-Kor- 
respondenten die Spezialisten des 
„Glawptlzeprom" des Ministe­
riums für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR. „Der Zweig Ist 
auf industrielles Geleise überge­
gangen. Es sind 14 Produktions­
vereinigungen geschaffen worden, 
zu denen 55 Wirtschaften gehö­
ren. Sie produzieren 80 Prozent 
der Erzeugnisse der Geflügelzucht 
der Republik. Mit der Schaffung 
von Vereinigungen erschließt sich 
die Perspektive für eine weitere 
Vervollkommnung der Produkti­
onstechnologie, für die- Festigung 
der zwischenwirtschaftlichen Be­
ziehungen. für eine bessere Lei­
tung von Betrieben, für die Stei­
gerung der ökonomischen Kenn­
ziffern: In der Geflügelfabrik 
Tscheremschanka sanken die 
Selbstkosten von Je 1 000 Eiern 
um mehr als 12 Rubel im Ver­
gleich mit den Jahresdurch- 
schnlttllchen Selbstkosten Im 9. 
Planjahrfünft. Solcher Beispiele 
gibt es mehrere."

Zur Steigerung der Leistung 

Journalisten veranstaltet, die aus 
ländische Staaten besuchten. Ge- 

.spannt verfolgten z. B die Hörer 
die Erzählung des Stahlschmel­
zers B. Ordabalew über seine Ku­
ba-Reise. lauschten dem ehemali­
gen KZ-Häftling B Spektor. der 
unlängst seine Freunde — deu­
tsche Kommunisten — In der 
DDR besuchte.

Die Mitarbeiter des Kulturpa­
lastes der Metallurgen sind kol­
lektives Mitglied der Gesellschaft 
„UdSSR-Polen", sie organisier­
ten wiederholt Besuche in War­
schau, Krakow, Nowa Hüta. Die 
Metallurgen empfingen sehr 
warm eine Gruppe polnischer 
Freunde.

Alle politischen, kulturellen 
Veranstaltungen Im Kombinat 
sind darauf abgezielt, den Stolz 
für die Heimat, den sowjetischen 
Patriotismus bei den Werktätigen 
zu erziehen. Besonders wichtig 
sind die Erörterung und das Stu­
dium der wichtigsten Parteido­
kumente, der Verfassungen der 
UdSSR und der Kasachischen 
SSR.

Neue Formen der Agitations­
und propagandistischen Tätigkeit 
und die gesammelten Erfahrun­
gen weitgehend nutzend, erstrebt 
die Parteiorganisation des Ka- 
ragandaer Hüttenwerks eine wei­
tere Verbesserung Ihrer Arbeit In 
der Internationalen Erziehung 
der Metallurgen und Ihrer Famili­
enangehörigen.

Wladimir TSCHERNOLUZKI 

des Geflügels tragen seine bes­
sere Fütterung sowie die Intensi­
ven Methoden der Zucht und Nut­
zung des Hybridenbestands bei.

Im Hinblick auf die Vorteile 
der Käfighaltung des Geflügels 
wurde In der Fabrik eine große 
Arbeit zur Rekonstruktion von 
Betrlebsrätimen geleistet Dabei 
wurden die Versorgungsleistun­
gen verkürzt, man braucht keine 
Streu mehr, der, Futterverbrauch 
verringert sich, die Arbeit der 
Geflügelzüchterinnen wird leich­
ter. die Qualität der Erzeugnisse 
verbessert sich. Die Wirtschaften 
des „Kasglawptlzeprom" sind 
Jetzt hochrentable Betriebe, ihre 
Verbindungen sind erstarkt.

Im laufenden Planjahrfünft 
wurden die Geflügelfabrik Bu- 
gun, Gebiet Tschlmkent, mit ei­
ner Leistung von 2 Millionen 
Broilern irn Jahr, die erste Folge 
der Geflügelfabrik in Ust-Kame- 
nogorsk für 1.2 Millionen Broi­
ler und die Fabrik In Jermak für 
4 Millionen Broiler In Be­
trieb genommen. Bis Ende 
des Planjahrfünfts werden die 
Geflügelfabriken in Dshambul 
und Arkalyk produktionswirksam 
werden.

Im Namen des Kommunismus—im Namen des Menschen
Zur Veröffentlichung des Buches

Alle?, was die Kommunisti­
sche Partei für die Entwicklung 
der Ökonomik des Sowjetlandes 
getan hat, für das Aufblühen der 
Wissenschaft und Kultur, für die 
Hebung des Lebensniveaus der 
Werktätigen und den Triumph 
der hohen Ideale und Normen In 
den Beziehungen zwischen den 
Menschen, bestätigt die Wahr­
heit, daß das Wohl des Menschen, 
seine allseitige Entwicklung höch­
stes Ziel der neuen Gesellschaft 
Ist.

Die große historische Errun­
genschaft auf dem Weg zu die­
sem Ziel Ist der neue, sowjeti­
sche Mensch. „Ein Mensch", sag 
te Genosse L. 1. Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU, „der 
es verstand, in schwersten Kämp­
fen die Freiheit zu verteidigen, 
die er errungen hatte. Ein 
Mensch, der die Zukunft erbaute, 
ohne seine Kräfte zu schonen, 
und der zu allen Opfern bereit 
war. Ein Mensch, der durch alle 
Prüfungen gegangen Ist, sich 
selbst von Grund auf verändert 
hat und Ideologische Überzeugt­
heit mit unbändiger Lebensener- 
fle. Kultur und Wissen mit der 

ählgkelt,1 sie anzuwenden. In 
sich vereinigt. Das ist ein Mensch, 
der als flammender Patriot stets 
ein konsequenter Internationalist 
war und bleibt."

Die vielseitige Tätigkeit der 
Leninschen Partei, die die Lei­
tung des Prozesses der kommuni­
stischen Erziehung der Werktä­
tigen ausübt, der Herausbildung 
eines neuen Menschen In enger 
Verbundenheit mit dem prakti­
schen Aufbau der neuen Gesell­
schaft, bildet den Hauptinhalt des 
Buches des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, Genossen L. I. 
Breshnew. „Aktuelle Fragen der 
Ideologischen Arbeit der 
KPdSU".

Das zweibändige Sammelwerk, 
herausgegeben von „Isdatelstwo 
Politltscheskol Llteratury", um 
faßt die Periode von 1964 bis 
1978, die einen besonderen Platz 
In der Geschichte unseres soziali­
stischen Vaterlandes einnimmt. 
Das Ist -eine Periode der selbstlo­
sen Arbeit des sowjetischen Vol­
kes — und das Ist Im Buch ein 
drucksvoll dargelegt — um die 
Verwirklichung der von den Par-

teitagen XXIII, XXIV und XXV 
angenommenen grandiosen sozial- 
wirtschaftlichen Programme.' In 
dieser Periode hat die Heimat 
des Großen Oktober den entwlk- 
kelten Sozialismus erreicht, die 
UdSSR und die anderen Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft 
haben In internationaler Arena 
hervorragende Erfolge Im Kampf 
um die Festigung dos Friedens 
In der ganzen Welt errungen.

In den Berichten. Reden, Re­
feraten, Artikeln, Grußsehrelberi 
des Genossen L. I. Breshnew 
wird die Ideologische Tätigkeit 
der Partei allseitig gezeigt, wer- 

. den Fragen der Herausbildung 
der Ideologischen Überzeugtheit, 
der hohen bürgerlichen Verant­
wortlichkeit der sowjetischen
Menschen, der kommunistischen 
Einstellung zur Arbeit, des
Kampfes um Effektivität und 

-Qualität der Arbeit, der Kader­
politik. der Leitung der Massen­
medien und der gesellschaftlichen 
Organisationen behandelt. Ein 
bedeutender Platz ist der Analy­
se des revolutionären Weltpro­
zesses eingeräumt sowie dem 
Problem des Kampfes gegen die 
bürgerliche Ideologie, gegen den 
rechten und den „linken" Oppor­
tunismus.

Pie Im Buche „Aktuelle Fra­
gen der Ideologischen Arbeit der 
KPdSU” enthaltenen theoreti­
schen Verallgemeinerungen und 
Schlußfolgerungen gründen auf 
einer tiefschürfenden Analyse 
der Prozesse der gegenwärtigen 
gesellschaftlichen Entwicklung 
und sind ein gewichtiger Beitrag 
zur Theorie des wissenschaftli­
chen Kommunismus.

Die sozialistische und die kom­
munistische Gesellschaft werden 
bewußt und planmäßig aufgebaut. 
Die Perspektiven und Entwick­
lungsrichtungen werden von der 
Partei auf der Grundlage wissen­
schaftlich erkannter Gesetze des 
historischen Fortschritts be­
stimmt. Eben deshalb brauchte 
und braucht die sozialistische Ge­
sellschaft wie keine andere eine 
wissenschaftliche Theorie.

Die KPdSU folgt In Ihrer ge­
samten vielseitigen Tätigkeit der 
großen Lehre von Marx-Engels- 
Lenin, bewahrt und mehrt für­
sorglich unser Wissen um die

des Genossen L. I. Breshnew „Aktuelle Fragen der ideologischen Arbeit
Gesellschaft und die objektiv be­
dingten Gesetze Ihres Fortschritts. 
Das Buch des Genossen L. I. 
Breshnew ist ein überzeugender 
Beweis dafür, daß die Partei das 
unschätzbare Kapital des Wissens 
mutig in die politische Praxis 
einführt und den uns zugefalle­
nen theoretischen Reichtum 
mehrt. Die Partei stützt sich auf 
das sichere Fundament der revo­
lutionären Wissenschaft und 
merkt Pläne der schöpferischen 
Arbeit des sowjetischen Volkes 
vor. entwickelt die ökonomische 
Strategie, bestimmt den politi­
schen Kurs. Sie erforscht und 
verallgemeinert das Erreichte, 
die lebendigen Erfahrungen von 
Millionen, die Besonderheiten 
der Zelt und findet neue theore­
tische Lösungen für die anfallen­
den Probleme.

Wesentlich neue theoretische 
Aufgaben entstanden für unsere 
Partei im Zusammenhang mit 
dem Aufbau der entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft In der 
UdSSR.

' In dieser zweibändigen Ausga­
be der Arbeiten des Genossen 
L. I. Breshnew werden die Ge­
setzmäßigkeiten und ’ Besonder-® 
helten des Im Sowjetland erreich­
ten gegenwärtig höchsten Standes 
des gesellschaftlichen Fortschritts 
— des entwickelten Sozialismus 
— tiefschürfend und allseitig be­
trachtet eberiso wie die Spezifik 
der Ideologischen Erziehungsar­
beit der KPdSU unter Bedingun­
gen, die von der Entfaltung der 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution, der beschleunigten Be­
wegung der Gesellschaft zu sozia­
len Homogenität, dem Werden 
des Volksstaates, der Entwick­
lung der sozialistischen Demokra­
tie, denf Wachstum des Wohl­
standes, der Kultur, der Infor­
miertheit der Bevölkerung usw. 
bestimmt werden.

In der Etappe des entwickelten 
Sozialismus Ist der Marxismus- 
Leninismus das Ideologische Ban­
ner unseres ganzen Volkes ge­
worden. Das ist eine hervorragen­
de Errungenschaft der Partei, die 
das sowjetische Volk Im einigen, 
sich ständig festigenden Bund der 
Arbeiterklasse, der Kolchosbau­
ernschaft und der Volkslntelllgenz 
zusammenschloß. Auf dieser so­
zialen Grundlage Ist die Ideolo­
gie der Arbeiterklasse zum Ak­

tlonsprogramm für Jeden Werk­
tätigen Im Lande des Großen Ok­
tobers geworden, und die kom­
munistischen Ideale — zu Idea­
len aller sowjetischen Menschen.

Das sowjetische Volk unter­
stützt vorbehaltlos die Leninsche 
Politik der KPdSU. Das zutiefst 
wissenschaftliche und realisti­
sche Wesen derselben, ihr Huma­
nismus werden eindrucksvoll in 
den Selten des Buches widerspie­
gelt als kontinuierliche Verwirk­
lichung Jener Ziele, um derent­
willen die Kommunisten das Ban­
ner ihrer Theorie über der Welt 
erhoben, um derentwillen soziali­
stische Revolutionen vollbracht 
wurden und werden, um derent­
willen die Völker der Bruderlän­
der arbeiten. Das sind: die Siche­
rung des materiellen und geisti­
gen Wohlergehens, würdiger Le­
bensbedingungen für alle Bürger, 
das Teilhaftigwerden der breite­
sten Volksmassen an den höch­
sten Kulturwerteh, die Schaffung 
von Bedingungen für eine wahr­
haft harmonische Entwicklung 
der Persönlichkeit.

Eines der Grundthemen des 
Sammelwerks ist die sich ständig 
festigende Einheit von Partei und 
Volk. Die sowjetischen Menschen 
verbinden alle Ihre Erfolge, alle 
ihre Siege mit der Partei. Und 
das Ist verständlich. Die KPdSU 
Ist unlöslich vom Volk. Sie dient 
dem Volk, sie vereint In ihren 
Reihen die besten Vertreter der 
Arbeiterklasse, der Kolchosbau­
ernschaft und der Intelligenz. Sie 
besitzt das uneingeschränkte Ver­
trauen der Werktätigen und 
schätzt dieses Vertrauen vor al­
lem........Ein beliebiger Beschluß
der Partei In der Politik, in der 
organisatorischen und Ideologi­
schen Erziehungsarbeit", schreibt 
Genosse L. 1. Breshnew. ..Ist be­
rufen, so zu sein, daß die Einheit 
von Partei und Volk sich 
weiter festige, daß das Ver­
trauen des Volkes auf die Partei 
auch weiterhin unerschütterlich 
bleibe.” (Bd. 2. S. 397, russ.). 
Diese Einheit ist die Quelle der 
gewaltigen Festigkeit unserer 
Gesellschaftsordnung, die Garan­
tie unserer weiteren Siege.

Eine wichtige Etappe auf dem 
Weg zum Kommunismus Ist, wie 
die Materialien des Sammelban­
des zeigen, die wahrhaft Lenln- 

sehe Lösung der Nationalitäten­
frage. die die Menschheit mit 
großen Erfahrungen bereicherte. 
Eine neue historische Menschen­
gemeinschaft Ist entstanden — 
das Sowjetvolk. Der sich aus­
weitende Prozeß des Aufblühens 
und der gegenseitigen Annähe­
rung der Nationen durchdringt 
alle Sphären unseres Lebens, ver­
bindet die patriotischen Gefühle 
und das internationalistische Be­
wußtsein der Bürger der soziali­
stischen Gesellschaft zu einem 
Ganzen.

Unsere Partei Ist den hehren 
Ideen des proletarischen Interna­
tionalismus treu und trennte nie 
die Geschicke des Sowjetlandes, 
seines Volkes von den Geschicken 
der Werktätigen anderer Länder, 
der ganzen Welt. Sowohl die Au­
ßenpolitik. die auf die Festigung 
des Friedens und der Freiheit der 
Völker gerichtet ist, als auch die 
Innenpolitik, deren Ziel der Auf­
bau des Kommunismus ist, ent­
sprechen den Grundinteressen des 
sowjetischen Volkes und sind ein 
gewichtiger Beitrag der KPdSU 
zum gemeinsamen Kampf der 
Kommunisten des ganzen Plane­
ten, aller progressiven Kräfte für 
eine bessere Zukunft der Mensch­
heit.

Genosse L. I. Breshnew cha­
rakterisiert die unermüdliche, 
zielgerichtete Arbeit unserer Par­
tei für die weitere Festigung der 
Gemeinschaft der sozialistischen 
Bruderländer, für die Entwick­
lung der allseitigen Zusammen­
arbeit zwischen Ihnen auf der 
Grundlage der Achtung der Sou­
veränität, der Gleichberechtigung 
und der gegenseitigen brüderli­
chen Hilfe. (Siehe Bd. 1, S. 169, 
russ.). Der Internationalismus 
war und bleibt eine bewährte 
Waffe der kommunistischen Par­
teien und der Arbeiterbewegung 
überhaupt.

In den letzten Jahren kräftigt 
sich merklich auch die Zusam­
menarbeit der brüderlichen Par­
teien auf dem Gebiet der Ideolo­
gie. Das Ist zutiefst berechtigt. 
Die Generallinie der Kommuni­
sten In Fragen der Ideologie Ist 
ihrem Wesen nach eine einheitli­
che Linie. Die gemeinsame Ar­
beit. der Erfahrungsaustausch 
helfen Jeder der Bruderpartelen, 
das Niveau der Ideologischen 
Erziehungsarbeit zu heben und 

erfolgreicher In dem Ideologi­
schen Kampf der zwei sozialen 
Systeme auizutreten.

Der Triumph der marxistisch- 
leninistische Ideologie und des 
proletarischen t Internationalis­
mus in der UdSSR, die Erfolge 
des von der Leninschen Partei 
geleiteten sowjetischen Volkes 
Im Aufbau des Sozialismus, die 
Festigung der Einheit und die 
steigende Autorität der soziali­
stischen Gemeinschaft sind Er­
rungenschaften von wahrhaft 
weltweiter Bedeutung. Sie las­
sen niemanden kalt, rufen die 
berechtigte Freude aller unse­
rer Freunde und den Haß unse­
rer Klassenfeinde hervor.

Der Imperialismus und sei­
ne Ideologen bedienen sich Im­
mer raffinierterer Methoden, um 
unsere Ideale zu entstellen und 
zu kompromittieren, unsere Zie­
le in den Augen der Völker zu 
verunglimpfen. unsere Vor­
wärtsbewegung aufzuhal t e n. 
Die Partei und alle Ihre Orga­
nisationen halten es für ihre 
vornehmste Pflicht, stets für die 
Ideologische Stählung Jedes so­
wjetischen Menschen zu -sorgen, 
die Offensive gegen die bürger­
liche Ideologie zu verstärken. 
Das ist der Klassenkampf, der 
Kampf zweier antagonistischer 
Weltanschauungen, und In die­
sem Kampf gibt es keinen Platz 
für Neutralismus und Kompro­
misse. „Hier", unterstreicht Ge­
nosse L. I. Breshnew. „Ist elného­
he politische Wachsamkeit nötig, 
eine aktive, operative und über­
zeugende propagandistische Ar­
beit, eine rechtzeitige Abfuhr 
den feindlichen ideologischen Di­
versionen" (Bd. 2, S. 169, russ.).

Die Partei betrachtet den 
ideologischen Kampf vor allem 
als Kampf um den Menschen, 
um seine Würde und Freiheit, 
um die Festigung der Positio­
nen des Sozialismus und Kom­
munismus. als Kampf Im Interes­
se der Internationalen Arbeiter­
klasse, aller Werktätigen. Die 
große Wahrheit der Geschichte 
ist unser Bundesgenosse. Diese 
Wahrheit Hunderten Millionen 
Menschen auch Jenseits der 
Grenzen der sozialistischen Welt 
klarzulegen und näherzubringen

der KPdSU
Ist eine wichtige Aufgabe Im 
ideologischen Kampf. Die Wahr­
heit der Geschichte, der Dienst 
an der Avantgardeklasse, an den 
Kräften des Fortschritts und 
des Friedens machen unsere 
kommunistische Ideologie zu ei­
ner kämpferischen Lehre.

Das Sammelwerk enthält eine 
tiefschürfende Analyse der Be­
sonderheiten des Ideologischen 
Kampfes unter den gegenwärti­
gen Bedingungen. Die Mate­
rialien desselben ~ erteilen den 
Versuchen der Apologeten des 
Imperialismus, die Internationa­
le Entspannung zur Aktivierung 
der Ausfälle gegen den So­
zialismus zu nutzen, eine feste 
und entschiedene Abfuhr.

Die Entspanpung, der Umbau 
der Internationalen Beziehungen 
auf der Grundlage der Prinzipi­
en der friedlichen Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung können den 
Kampf der Ideen wie über­
haupt den Klassenkampf nicht 
abändern. Und darin liegt kein 
Widerspruch. wird In dem 
Buch hervorgehoben. Da auf der 
Erde Staaten mit unterschiedli­
cher Gesellschaftsordnung existie­
ren. richtiger, koexistieren, so 
existieren auch Unterschiede In 
den Anschauungen, Ideen. Ideo­
logien. die diesen Gesellschafts­
ordnungen eigen sind. Wichtig 
Ist etwas anderes, schreibt Ge­
nosse L. I. Breshnew, daß der 
Ideologische Kampf nicht in ei­
nen „psychologischen Krieg" 
hinüberwächst, nicht als Mittel 
der Einmischung in die Inneren 
Angelegenheiten der Staaten und 
Völker mißbraucht wird, nicht 
zu einer politischen und mlll- 

führttärlschen Konfrontation
(Siehe Bd. 2, S. 323, russ.).

Die In der zweibändigen Aus­
gabe veröffentlichten Materiali­
en entlarven das antlleninsche. 
antisozlallstlsche ideologisch-poli­
tische Wesen des Maoismus, die 
Spaltertätigkeit der Pekinger 
Führer. Ihre reaktionären Positio­
nen In den Grundfragen der 
Gegenwart, die Versuche einiger 
anderer Länder, den Großmacht- 
und chauvinistischen Kurs der 
Maoisten im antisowjetischen 
Spiel auszuschlachten. Die prln-
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t ass meldet

nicht unter die Bonner Resolu­
tion. Er wich praktisch einer 
Antwort auf die Frage aus, ob 
diese Haltung etwa bedeute, daß 
die USA endgültig die Ver­
brecher nicht ausliefern wollet). 
Nach seinen Worten komme eine 
solche Frage im Kontext der 
Bonner Resolution überhaupt 
nicht auf.

— In den Bruderländern

UNGARISCHE VOLKSREPUBLIK. Zuhntaujende Familien
♦>aben im laufenden Jahr ir 
komförteblen Wohnungen

Im Bild: Moderne Bauten 
wird die Errichtung eines 
schlossen.
Tr*' * *

i den für sie gebauten 
Einzug gefeiert.
in der Stadt Kaposvar. Hier 
neuen Wohnbezirks abge-.

Foto: MTI—TASS

VR POLEN. Von großer Bedeutung für die Entwick­
lung der polnischen Metallurgie ist das Kombinat 
„Katowice", das unter technischer Mithilfe der So­
wjetunion errichtet wird. Es sind erst anderthalb Jahre 
seit der ersten Schmelze hier verflossen. Heute liefert 
das Kombinat mehr als 20 Prozent der einheimischen 
Stahlproduktion. Es wird gerechnet, daß das Kombinat 
im laufenden Jahr an die Volkswirtschaft mehr als 4 
Millionen Tonnen Stahl und 650 000 Tonnen Walzgut 
liefern wird.

Im Bild: Die Ingenieure F. Grzub und A. Drugalo 
beim Regeln des Fernsteuerpults.

Foto: CAF—TASS

Weltweite Bewegung für Verbot
der Kernwaffen

Am 33. Jahrestag des barbarischen 
Atomüberfalls auf die japanischen Städte 
Hiroshima und Nagasaki durch die USA- 
Luftwaffe bekräftigt die Weltöffentlichkeit 
die Forderung nach dem allgemeinen und 
vollständigen Verbot der Kernwallen.

BONN. ..Die Neutronenbombe ist ein 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit" 
— unter dieser Parole begannen Vertre­
ter verschiedener Massenorganisationen 
der BRD eine „Protest-W.iche" vor der 
Botschaft der USA In Bonn. Sie verurtei­
len entschieden die Pläne zur Produktion 
der Neutronenwalle In den USA und 
protestieren dagegen, daß diese Walle auf 
dem Territorium westeuropäischer Länder 
stationiert wird.

Die deutsche Friedensgesellschaft hat 
in einem Brief än den USA-Präsidenten 
die Administration In Washington aufge­
fordert, auf die Pläne der Produktion der 
Neutronenwaffe zu verzichten.

LONDON. Die Menschen werden den 
Tag des Atombombardements Hiroshimas 
am 6. August 1945 niemals vergessen, 
erklärte die Sekretärin der Organisation 
„Frauen für allgemeine Abrüstung". Ei­
leen Bernal. Die Bewegung des Pro­
testes gegen die Atombombe und gegen 
das Wettrüsten hat die ganze Welt er­
faßt. Menschen unterschiedlicher Ansich­
ten und Überzeugungen vereinen Ihre 
Bemühungen und fordern, daß ein Atom­
krieg verhindert und die Gefahr, die der 
Menschheit droht, gebannt wird.

Sie würdigte die Bemühungen der 
Sowjetunion und der anderen sozialisti­
schen Länder um Abrüstung und inter­
nationale Entspannung. Die Verwlrkll-

chung des Vorschlages der Warschauer 
Verlragsslaaten, daß alle Unterzeichner 
der Schlußakte der Konferenz über Si­
cherheit und Zusammenarbeit In Europa 
die Verpflichtung übernehmen, nicht als 
erste die, Kernwaffen gegeneinander einzu­
setzen. wäre ein großer Beitrag zur In­
ternationalen Sicherheit. Die Friedens­
initiative der UdSSR und Ihre Vor­
schläge auf der Sondertagung der UNO- 
Vollversammlung über Abrüstung seien 
ein reales Programm der Abrüstung Im 
Weltmaßstab.

PARIS. „Das Verbot der Kernwaffen 
gehöre zu den lebensnotwendigsten und 
unaufschiebbarsten Aufgaben, die die 
Menschheit lösen muß.- Die Lösung dieses 
Problems wäre ein großer Schritt auf 
dem Wege zur Festigung des Weltfrie­
dens. erklärte der \ ersitzende des Na- 
tionalverbandes der Deputierten und in­
ternierten Widerstandskämpfer. und
Patrloten und Vorsitzende des internatio­
nalen Komitees der ehemaligen Häftlinge 
des KZ Buchenwald. Marcel Paul. ..Wir 
ehemaligen Widerstandskämpfer und Häft­
linge der hltlerfaschlstlschen Konzentrati­
onslager werden Schulter an Schulter mit 
allen französischen Demokraten unter 
Einsatz aller Kräfte an der edlen Be­
wegung für das vollständige Verbot der 
Atomwaffen teilnehmen."

Die fortschrittliche Öffentlichkeit Frank 
relchs. sagte Marcel Paul, trete entschie­
den gegen die Pläne Pentagons auf. mit 
dem Bau und der Stationierung der 
Neutronenwaffe in Westeuropa zu begin­
nen. Das sei eine schreckliche Gefahr für 
die ganze Menschheit und ein Versuch, 
der Welt ein neues todbringendes Mas­
senvernichtungsmittel aufzuzwingen und 
die Welt in ein weiteres unendliches.Wett- 
rüsten hineinzuziehen.

Das USA-Außenmlnlsterlum 
hat eine Pressekonferenz veran­
staltet. die die Ergebnisse der 
Beratung von Vertretern der sie­
ben Staaten am 1. und 2. August 
In Bonn zum Thema hatte. Be­
kanntlich wurden dort Fragen 
erörtert, die mit der Realisie­
rung der Resolution über die 
Bekämpfung des internationalen 
Terrorismus Zusammenhängen. 
Die Resolution wurde Mitte 
Juli auf der Konferenz der Füh­
rer der genannten sieben Län­
der in Bonn angenommen.

Wie ein offizieller Sprecher 
auf der Pressekonferenz erklär­
te. unternehmen die Vereinigten 
Staaten von Amerika gegenwär­
tig zusammen mit ihren sechs 
Partnern Schritte, die die Un­
terstützung ihrer Resolution 
durch andere Länder sichern 
sollen. Der Sprecher erläuterte, 
welche Maßnahmen und In wel­
chen Fällen der Entführung von 
Flugzeugen getroffen werden 
und welche Sanktionen die sie­
ben westlichen Länder, die Auto­

ren der Resolution, ergreifen 
wollen.

In diesem Zusammenhang wur­
de auf der Pressekonferenz die 
Frage gestellt, wie diese Re­
solution mit den Praktiken der 
USA zu vereinbaren ist. die sich 
weigern, die beiden Banditen 
Brazlnskas, Vater und Sohn, 
an die Sowjetunion auszuliefern. 
Bekanntlich hatten sich diese 
Luftpiraten Im Oktober 1970 un­
ter Einsatz von Schußwaffen ei­
nes sowjetischen Passagierflug­
zeuges bemächtigt und es In die 
Türkei entführt. Dabei haben sie 
die Stewardeß getötet und den 
Navigator und den Piloten 
schwer-verwundet. Die beiden 
Verbrecher halten sich gegen­
wärtig in den USA auf. Im 
USA-Kongreß wurden kürzlich 
Gesetzentwürfe eingebracht, wo­
nach diesen Banditen „ständiges 
Exil" gewährt werden muß.

Die Antwort des Sprechers 
kam zumindest sonderbar vor. 
Er erklärte, dieser Fall der in­
ternationalen Luftpiraterie falle

Die zynischen Antworten des 
offiziellen Sprechers der USA 
demonstrierten ein übriges Mal, 
daß Washington mit dieser Re­
solution ein doppeltes Spiel 
treibt: einerseits ist es sehr um 
mögliche Fälle der Entführung 
amerikanischer Flugzeuge be­
sorgt’ andererseits zeigt es sich 
völlig gleichgültig, wenn ter­
roristische Aktionen gegen Flug­
zeuge und Bürger der Sowjet­
union und der anderen so- 
zlallstischen Länder verübt J 
werden. Aus den Antwor- 
ten des Sprechers kant»; 
man auch schlußfolgern^daß sicn ? 
die sieben westlichen Länder - 
Funktionen eines Internationalen - 
Gendarmen und eines Richters । 
anmessen wollen, der über die ,1 
Entführung von Flugzeugen und \ 
andere Akte des Internationa- 1 
len Terrorismus allein entschei- ,• 
det„ Nach allem zu urteilen, wol- iS. 
len die „Sieben" einseitige Ak- 9 
tionen und nach eigenem Ermes- g 
sen gegen die dem Westen nichtag 
genehmen Länder ergreifen, re

«Grünes Licht» 
für Militäretat

Das Repräsentantenhaus des USA-Kongresses 
hat zwei Zusatzanträge für den Gesetzentwurf über 
Mllltärbewllllgungen für das Haushaltsjahr 1979, 
die eine Kürzung der Ausgaben für das Pentagon 
vorsahen, zurückgewiesen. Somit Ist praktisch 
„grünes Licht" für die weitere Vergrößerung des 
Mllitäretats der USA gegeben, der unter Berück­
sichtigung der Mittel, die aus dem vorigen Finanz­
jahr übergehen, 1979 die gigantische Zahl von 
130 Milliarden Dollar erreicht. Die endgültige 
Entscheidung über den Militäretat soll das Re­
präsentantenhaus in dieser Woche treffen.

Über Gespräche mit der EG in Brüssel
Bei dem Juli-Treffen von 

Experten des Rates für Gegen- 
»itlge Wirtschaftshilfe und der 
Europäischen Wirtschaftsgemein­
schaft in Brüssel hat „eine auf­
geschlossene sachliche Diskussi­
on stattgefunden, die dazu bei­
trüg. die Positionen der Selten 
zu den erörterten Fragen besser 
kennenzulernen". Das erklärte 
Assen Welkow. stellvertretender 
RWG-Sekretär. der eine Dele­
gation des RGW bei diesen Ge­
sprächen führte.

In einem Gespräch sagte Wel­
kow, die Experten seien zu­
sammengetroffen, um die Vorbe­
reitung eines Abkommens zu be­

schleunigen, das" die Beziehun­
gen zwischen dem RGW und der 
EWG regeln soll. „Wir vertreten 
die Auffassung, daß es schon 
Jetzt möglich ist. den Entwurf ei­
nes solchen Abkommens vorzu­
bereiten. Dieses Abkommen soll 
die allgemeingültigen Prin­
zipien der wirtschaftlichen Zu­
sammenarbeit enthalten und 
gleichzeitig die Möglichkeit der 
Regelung einzelner Fragen zwi­
schen den Teilnehmerstaaten 
der beiden Organisationen vor­
sehen.“

Assen Welkow stellte fest, daß 
in den fünf Jahren, die seit der 
Aufnahme der ersten Kontakte

zwischen dem RGW und der 
EWG verstrichen sind, der ge­
genseitige Handel der Teilneh­
merstaaten der beiden Organi­
sationen auf mehr als das Dop­
pelte gestiegen ist. Zugleich 
schaffe das ökonomische und 
wissenschaftlich-technische Po­
tential der Länder des RGW 
und der EWG Möglichkeiten für 
die weitere Entwicklung der viel­
fältigen Zusammenarbeit, Mög­
lichkeiten, die bis jetzt bei wei­
tem noch nicht ausgenutzt sind." 
Welkow sagte; die Haltung der 
EWG entspreche kaum den heu­
tigen Verhältnissen. Sie schlage 
ein Abkommen vor, das „wesent­

liche Fragen der internationalen 
Zusammenarbeit ausschließt und 
sich lediglich auf Arbeitskontak­
te zwischen den beiden Organisa­
tionen durch den Austausch von 
Informationen und Meinungen 
beschränkt". In naher Zukunft 
solle ein Treffen von Vertretern 
des RGW und der EWG auf ei­
ner höheren Ebene stattfinden. 
Um seinen Erfolg zu sichern, 
seien nicht nur Initiativen nötig, 
die von unserer Seite entwickelt 
wurden, sondern auch konstruk­
tive Schritte von Seiten unserer 
Gesprächspartner", betonte As­
sen Welkow.

TOKIO. Ein gesarrrtna- 
tionalcr Friedonjmanch 
hat in Nagasaki stattge­
funden. Der Friedens­
marsch verlief unter der 
Parole des Protestes ge­
gen das Wettrüsten und 
die Produktion der Neutro­
nenbombe.

In Nagasaki dauert wei­
terhin die internationale 
Konferenz für das Verbot 
von Atom- und Wasser­
stoffwaffen an. Delegierte 
aus 15 Ländern beraten 
über Probleme der Be­
seitigung der Gefahr ei­
nes Kernwaffenkrieges so­
wie über Abrüstungsfra­
gen.

SAN FRANZISKO Meh­
rere hundert Amerikaner 
sind von der Polizei bei 
einer Manifestation des 
Protestes verhaftet wor­
den, die in San Franzisko 
aus Anlaß des 33. Jahres­
tages des Atombomben­
überfalls auf Hiroshi m a 
und Nagasaki stattgefun­
den hat.

Auf Initiative mehrerer 
Massenorganisationen hat­
ten in einigen Städten 
der westlichen USA-Küste 
einschließlich der Bundes­
staaten Kalifornien und 
Oregon Demonstationen 
stattgefunden.

TEGUCIGALPA. Der- Prä­
sident von Honduras, Ge­
neral Juan Alberto Melgar 
Castro, der im April 197S 
durch einen Militärumsturz, 
an die Macht gekommen 
war, ist zurück getreten. Die 
Regierungsgewalt über­
nahm eine Militärjunta — 
zwei Generale und ein 
Oberstleutnant: Der Ober- 
kommand i e r e n d e der 
Streitkräfte von Honduras, 
Policarpo Paz Garcia, der 
Kommandierende der Luft­
waffe, Domingo Alvarez 
und der Chef des Sicher­
heitsdienstes Amilcar Se- 
fay Rodrigez.

Zum Chef der Militär­
junta wurde laut Bericht 
General Paz Garcia er­
nannt.

Die Gründe des Rück­
tritts des Präsidenten wer­
den nicht angegeben.

LONDON. Vier Gefan­
gene des berüchtigten 
Konzentrationslagers Long 
Kesh, unweit von Belfast, 
wollen bei der Europäi­
schen Menschenrechtskom­
mission Anklage gegen 
Großbritannien erheben, 
die Europäische Konven­
tion über Schutz der Men­
schenrechte verletzt zu 
haben. Wie die Pres­
se meldet, wird die 
Anklage im Namen 
von *308 im Konzentra­
tionslager schmachtenden 
nordirischen Bürgerrecht- 
lem erhoben.

zipielle Kritik des Maoismus, des 
Renegatentums vom proletari­
schen Internationalismus ist ein 
wichtiger Beitrag zur Festigung 
der Einheit der sozialistischen 
Gemeinschaft, der internationa­
len kommunistischen Bewegung.

Die friedliebende Außenpolitik 
und der kompromißlose ideolo­
gische Kampf der KPdSU gegen 
die Kräfte der Reaktion, des 
Militarismus und der Aggression 
fördern, die1 Sicherung günstiger 
'Bedingungen für den Aufbau 
des Sozialismus und des Kom­
munismus in der UdSSR und in 
den Bruderländern, fördern den 
Fortschritt der Menschheit

Zu der größten Errungen­
schaft des Oktober und zu einem 
machtvollen Faktor der Heraus­
bildung eines neuen Menschen 
ist die Bestätigung der Prin­
zipien der sozialen Gleichheit 
und Gerechtigkeit geworden. 
Keine andere Gesellschaft hat­
te und konnte für die Volksmas­
sen. für die Werktätigen so­
viel leisten wie .der Sozialismus. 
Der Sowjetmensch ist ein wahrer 
Herr seines Landes.
. Aber Herr zu sein heißt ne­

ben umfassenden Rechten auch 
hohe Pflichten haben und eine 
große Verantwortung tragen. 
Niemand außer dem Volk kann 
sich bei uns die Resultate der 
-gesellschaftlichen Arbeit eu- 
nutze machen. Zugleich wird 
für uns Such niemand arbeiten. 
Daher betrachtet die Par­
tei,die Erziehung des ehrlichen, 
gewissenhaften, wahrhaft kom­
munistischen Verhaltens zur Ar­
beit; der beWußfen Disziplin, 
der Unversöhnlichkeit gegen­
über, Mängeln bei jedem unserer 
Bürger sowie die Entwicklung 
der Initiative, der Saohllchkeit 
und des sozialistischen Unter­
nehmungsgeistes als eine der 
Hauptaufgaben der ideologischen 
Arbeit, eine wichtige Reserve 
der- Beschleunigung unseres 
Wachstums.

Besonders wichtig ist die Ak­
tivierung der ideologischen 
Arbeit der Partei für den Erfolg 
des volksumfassenden Kampfes 
um Effektivität und Qualität. 
Die ständige Steigerung der Ef­
fektivität und Qualität ist ein 
bestimmender Faktor unserer 
Entwicklung für viele Jahre vor­
aus, ein eigenartiges Programm 
der Erziehung einer ganzen Ge­
neration der Sowjetmenschen. 
Hier kommt es In vielem nicht 
nur aut die Staats- und Wirt­
schaftsorgane. sondern auch auf 
das Kollektiv Jedes Betriebs, 
Jeder Abteilung, Brigade und 
schließlich auf Jeden Werktäti­
gen an.

Die Partei unterstützt größt­
möglich das musterhafte Verhal­
ten zur Arbeit, stimuliert die 
schöpferische Initiative. In 
den Arbeiten des Genossen L. I. 
Breshnew sind Dutzende Namen 
von Neuerern der Produktion, 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit, Lehrmeistern der Jugend. 
Kriegs- und Arbeitshelden ge­
nannt. Grußschreiben an die 
führenden Kollektive von Be­
trieben, Kolchosen und Sowcho­
sen. wissenschaftlichen Insti­
tutionen sowie an die Sieger 
des sozialistischen Wettbewerbs 
gebracht. Das Buch macht deren 
Erfahrungen zum Gemeingut von 
Millionen.

Die Erziehung des Streben^ 
nach hohen gesellschaftlichen 
Idealen, der ideologischen Über­
zeugtheit und des wahren schöp­
ferischen Verhaltens zur Arbeit, 
der Organisiertheit und Diszi­
plin beim Menschen ist jene Front 
des Kampfes für den Kommu­
nismus. von dessen Sieg immer 
mehr sowohl. der Verlauf des 
wirtschaftlichen Aufbaus als 
auch die sozialpolitische Entwick­
lung des Landes abhängen. Die 
kommunistische Gesellschaft kann 
nicht mit den Händen Gleichgül­
tiger aufgebaut werden. Für 
dieses erhabene Ziel sind aktive 
und bewußte Erbauer, wahre 
Enthusiasten und Kämpfer,' zu­
tiefst prinzipielle Menschen nö­
tig. Im Buch sind allseitig die 
Züge des kommunistischen 
Ideenguts und dessen aktiver 
Charakter dargelegt. (Siehe Bd. 
2, S. 103-104).

An die Zukunft denkend und 
sie näher rückend, mißt die Par­
tei der Herausbildung einer ak­
tiven Lebensposition und der 
moralischen Haltung des Sowjet­
menschen erstrangige Bedeutung 
bei. Bel uns wurde eine völlig 
neue Welt geschaffen: die Welt 
der neuen — sozialistischen — 
Bezjehungen. die Welt des neuen 
— des sowjetischen — Men­
schen, Unendlich Ist der geisti­
ge Horizont der Sowjetmenschen 
auseinandergerückt. verändert 
hat sich ihre Einstellung zur 
Arbeit, zur Gesellschaft, zuein­
ander. Immer fester behaupten 
sich die Normen und Prinzipien 
der kommunistischen Moral.

Besonders unzulässig werden 
vor diesem Hintergrund die ge­
sellschaftswidrigen Erscheinun­
gen seitens einzelner Menschen, 
die geistige Armut und ihre un­
vermeidlichen Gefährten — 
Trunksucht. Rowdytum, Verlet­
zungen der Arbeitsdisziplin. 
Keine geringere Gefphr stel­
len auch die verborgenen, auf 
den ersten Blick nicht immer 
merklichen Bekundungen von 
UnslKllchkelt dar. Gleichgültig­

keit. Verbraucherideologie. Zy­
nismus und Ansprüche darauf, 
mehr zu erhalten, als man der 
Gesellschaft gibt, — gegen sol­
che sittlichen Mängel muß aufs 
aktivste gekämpft werden. „Wir", 
sagte Genosse L. I. Breshnew, 
„bauen nicht ein Reich der Fau­
lenzer auf, wo es ein Schlaraf­
fenleben gibt, sondern die or­
ganisierteste. fleißigste Gesell­
schaft in der Geschichte _ der 
Menschheit. Und in dieser Ge­
sellschaft werden die fleißigsten 
und gewissenhaftesten, organisier­
testen und hochbewußten Men­
schen leben." (Bd. 1, S. 567).
- Unser Land verfügt i\eute 
über alles, was notwendig ist. 
um dem ersehnten Ziel — dem 
Kommunismus — sicher entge­
genzugehen und immer wieder 
neue Höhen zu erobern. Und das 
sind eben Höhen. Um sie zu er­
reichen, muß man schon heute 
dafür Kader heranbilden und die , 
Menschen erziehen. Dabei wird 
ein besonderer Platz der fSowJet- 
Jugend eingeräumt. In ihren 
Händen liegt die Zukunft des 
Landes. Von der Sorge um die 
Jugend, um die Entwicklung Ih­
rer Aktivität sind viele Mate­
rialien der Sammlung durch­
drungen.

Die sozialistische Gesellschaft 
bietet den Jungen Leuten weitge­
hende Möglichkeiten . für Bil­
dung. allseitige und harmonische 
Entwicklung, begeisterte, schöp­
ferische und fürwahr freie Ar­
beit, tut alles, damit sie hoch­
gebildete Spezialisten werden 
können, die marxistisch-leninisti­
sche Theorie, die Reichtümer der 
Weltkultur und berufliches Kön­
nen gründlich und schöpferisch 
meistern und es vermögen, die 
Errungenschaften der wissen­
schaftlich-technischen Revolution 
und die Vorzüge des sozialisti­
schen Systems der Wirtschafts­
führung größtmöglich zu nutzen. 
Die Legierung fester kommu­
nistischer Überzeugungen, hoher 
moralischer Eigenschaften und 
gründlichen Wissens, das Ver; 
mögen, alle Erscheinungen der 
gesellschaftlichen Entwicklung 
von Klassenpositionen aus zu 
bewerten — das muß in erster 
Linie den Jungen Erbauer des 
Kommunismus kennzeichnen.

Im Buch sind schlagende Bei­
spiele des Mutes, der Standhaf­
tigkeit der Sowjetjugend. Ihrer 
Treue dem Werk Lenins, der 
Partei angeführt. Die Erdölfel­
der Tjumens, die Bauvorhaben 
im hohen Norden, die grandiose 
Balkal-Amur-Maglslrale, die Um­
wandlung der russischen Nicht­
schwarzerdezone, die Realisie­
rung der vom Märzplenum 
(1965) aufgestellten und vom 
Jullplenum (1978) des ZK der 

KPdSU entwickelten Agrarpoli­
tik der Partei — allerorts be­
kundet die Jugend, um mit den 
Worten des Genossen L. I. 
Breshnew zu sprechen, ihren be­
sonderen romantischen Elan, 
ihre Jugendhafte Begeisterung.

Eines der wichtigsten Mittel 
zur Erziehung der kommunisti­
schen Ideentreue. Moral und der 
hohen sozialen und Arbeitsaktivi­
tät sind die eigenen politischen 
Erfahrungen der Massen. Die 
größtmögliche Erweiterung der 
Beteiligung der Werktätigen an 
der Leitung der Angelegenhei­
ten der. Gesellschaft, deren Her­
anziehen zum Prozeß der Aus­
arbeitung und Annahme von Be­
schlüssen, die Erhöhung ihrer 
politischen Kultur — diese The­
men nehmen den wichtigsten 
Platz in den Materialien ein, 
die der Verfassung der UdSSR 
gewidmet sind.

„Der ganze Sinn, Jeder Buch­
stabe unserer Verfassung", un­
terstreicht Genosse L. 1. Bresh­
new. „sind darauf gerichtet, daß 
das historische Schaffen der 
Volksmassen nach Kräften unter­
stützt werde und sich unentwegt 
entwickle." Die Hebung der Ak­
tivität der Massen. die Ver­
vollkommnung der sozialistischen 
Demokratie sind der wichtigste 
Weg der Festigung Ihrer ideolo­
gischen Überzeugtheit.

In den Reden, Berichten und 
Ansprachen des Genossen L. 1. 
Brbshnew, die In die Sammlung 
eingehen, sind die Schlüsselaut- 
gaben der Partei In der kommu­
nistischen Erziehung der Mas­
sen festgelegt, die Ilauptrlchtun- 
gen der Ideologischen Tätigkeit 
der Parteiorganisationen genau 
formuliert und klare Empfeh­
lungen zur Vervollkommnung 
ihrer Organisation, ihrer Formen 
und Methoden erteilt. Die 
KPdSU verwirklicht konsequent 
das Vermächtnis W. I, Lenins 
darüber, daß die Entwicklung 
des Bewußtseins der Massen „wie 
stets die Grundlage und der 
Hauptinhalt unserer ganzen 
Arbeit sein wird". (W. I. Le­
nin. Werke. Bd. 13, S. 376. 
russ.).

Im Buch wird unterstrichen, 
daß der Leninsche Stil der Ar­
beit die wichtigste Vorausset­
zung des Erfolges in Jeder Rich­
tung der Tätigkeit und um so 
mehr In der kommunistischen 
Erziehung. In der Arbeit mit den 
Menschen ist. „In dieser Hin­
sicht sind besonders die Erschei­
nungen der Hartherzigkeit und 
des Formalismus unzulässig.' Es 
ist an der Zelt, daß die Funktio­
näre der Ideologischen Front 

Schluß machen mit der mancher­
orts noch nicht abgeschafften 
Praxis der* mechanischen und ge­
dankenlosen Wiederholung von 
Binsenwahrheiten, mit Phrasen­
drescherei. Es ist an der Zeit, 
es zur Regel zu machen, zu Men­
schen einfach und verständlich 
zu sprechen und so zu schrei­
ben, daß in jedem Satz lebendi­
ge Gedanken und Gefühle hin- 
eingelegt werden. Dies Ist eben­
falls eine Frage der Qualität 
und Effektivität, dabei an solch 
einem wichtigen Abschnitt des 
kommunistischen Aufbaus, wie die 
Erziehung eines neuen Men­
schen". schreibt Genosse L. 1. 
Breshnew (Bd. 2, S. 570).

Große Beachtung wird dem 
Problem der Effektivität der 
Ideologischen Arbeit geschenkt, 
der Analyse der neuen Forderun­
gen an diese, die aus der gegen­
wärtigen internationalen Lage 
und aus den stets wachsenden 
geistigen Bedürfnissen der So­
wjetmenschen und dem Niveau 
ihrer politischen und allgemei­
nen Bildung resultieren. Die 
Erfahrungen der• Parteiorganisa­
tionen haben in dieser Hinsicht 
den perspektivischsten Weg ge­
bahnt. Das ist das komplexe 
Herangehen an die Organisation 
der gesamten Erziehung, das 
heißt die Sicherung der festen 
Einheit der ideologisch-politi­
schen, moralischen und Arbeitser­
ziehung unter Berücksichtigung 
der Besonderheiten verschiede­
ner Bevölkerungsgruppen.

Den Kern der Ideologischen 
Erziehungsarbeit bildet die staats­
politische Schulung. Das massen­
hafte Studium des Marxismus- 
Leninismus ist die wichtigste 
Besonderheit der Entwicklung 
des gesellschaftlichen Bewußt­
seins In der gegenwärtigen Etap­
pe. Dutzende Millionen Men­
schen verschiedenen Alters und 
verschiedener Berufe meistern 
die Theorie des wissenschaftli­
chen Kommunismus. Jetzt Ist es 
wichtig, die Sorge für den In­
halt der Ausbildung und für die 
Erhöhung Ihres theoretischen 
Niveaus zu verstärken.

In der Sammlung ist auch die 
Bedeutung der weiteren Er­
arbeitung aktueller Probleme der 
Gesellschaftswissenschaft für die 
erzieherische Tätigkeit aus­
führlich dargelegt. Sie ist beru­
fen. der Partei und dem Staat 
Forschungen zu den wichtigsten 
Fragen sowohl auf der interna­
tionalen als auch auf der in­
nerstaatlichen Ebene zu liefern, 
darunter auch zu Problemen 
der ideologischen Arbeit.

Oft wendet sich Genosse L. 1. 
Breshnew Fragen der Litera­
tur und Kunst, der Kultur im 
ganzen zu. Die Rolle der geisti­

gen Sphäre steigt unentwegt zu­
sammen mit unserem Vorankom­
men zu den Höhen des Kommu­
nismus. Moralische Höhe, politi­
sches Bewußtsein. Fleiß, patrio­
tische und internationalistische 
Gefühle der Persönlichkeit wer­
den In vielem von ihrer geisti­
gen Welt bestimmt. Die Kultur­
schaffenden, die schöpferische 
Intelligenz leisten einen immer 
wesentlicheren Beitrag zur all­
gemeinen. die ganze Partei be­
treffenden. Sache des kommunisti­
schen Aufbaus und der Erzie­
hung eines neuen Menschen, be­
stätigen aktiv unsere lichten 
Ideale, die wahre humanistische 
Moral.

Prinzipielle Bedeutung wird 
im Buch der Tätigkeit der Mas­
senmedien und Propagandamittel 
beigemessen. Ihre mannigfaltige 
Einwirkung auf den Verlauf des 
wirtschaftlichen Aufbaus, auf 
die Entwicklung des gesellschaft­
lichen Bewußtseins, auf die ideo­
logisch-moralische Atmosphäre 
der Gesellschaft, auf den Erzie­
hungsprozeß, ihre Stellung bei 
der Erläuterung der Politik und 
der Pläne der Partei, bei der 
Propagierung Ihrer Beschlüsse 
bei der Mobilisierung der Mas­
sen. bei der Entfaltung des so­
zialistischen Wettbewerbs, bei 
der -Entwicklung der Kritik und 
Selbstkritik sind aufs ausführ­
lichste beleuchtet. Die Leninsche 
Kunst der politischen Schulung 
der Massen unermüdlich mel-, 
stern, aktive Kämpfer für die 
erhabene Sache des Kommunis­
mus erziehen, der Welt die Wahr­
heit über unsere sozialistische 
Ordnung, über die historischen 
Errungenschaften des Sowjet­
volkes sagen, das um die Kom­
munistische Partei'fest geschlos­
sen ist. — das sind Aufgaben, 
auf deren Lösung die llaupt- 
aufmerksamkelt der Massenme­
dien und Propagandamittel aller 
ideologischen Mitarbeiter gelenkt 
Ist.

Die Selten der Sammlung 
widerspiegeln die revolutionäre 
Kontinuität in der ideologischen 
Arbeit, in der Politik, in der 
ganzen theoretischen und prak­
tischen Tätigkeit unserer Par­
tei, ihre Treue dem Vermächtnis 
ihres Begründers und Führers 
„Lenin bleibt der lebendige Teil 
nehmer unserer Taten, unser zu­
verlässiger und weiser Lehrer", 
unterstreicht Genosse L. 1. 
Breshnew (Bd. 1, S. 367). Die 
Sroße Energie des Leninschen 

elstes, das Pochon des heißen 
Leninschen Herzens leben in den 
Taten der Partei fort. Die Le­
ninschen Ideen, die Leninsche 
politische Stählung die Lenin­
sche Wissenschaft zu siegen 

sind eine unversiegbare Quelle 
der Kräfte, der Zuversicht, der 
schöpferischen Aktivität aller 
Sowjetmenschen, aller Kämpfer 
für das Glück des werktätigen 
Volkes, für Frieden und Sozialis­
mus.

Als Beispiel des Leninschen 
Verhaltens zu den reichsten 
historischen Erfahrungen der 
Partei und des Volkes dienen die 
In die Sammlung aufgenomme- 
nen Bücher ..Malaja Semlja“ 
und ..Wiedergeburt". Sic zeigen 
die Größe unserer sozialistischen 
Heimat, die Allmacht der kom­
munistischen Ideen, die wunder­
vollen Muster der Selbstver­
leugnung und des Heroismus 
des durch die Partei geschlosse­
nen Volkes, die Unbeugsamkeit 
seines revolutionären Geistes. Sie 
bringen Liebe zum Vaterland 
bei. erziehen hohe menschliche 
Würde und das Gefühl des Be- 
teillgtselns an den bedeutendsten 
Großtaten unseres Jahrhunderts. 
Darin steckt eben die „Kunst“ 
dessen, daß sich diese Werke, 
die dem harten Alltag des Krie­
ges und der beispiellosen Ar­
beitstat der Nachkriegsjahre ge­
widmet sind, als äußerst modern 
erwiesen haben und die ideologi­
schen Mitarbeiter und alle Kom­
munisten mit wertvollen Erfah­
rungen der Organisation und der 
Erziehung der Menschen, der 
Schaffung der Atmosphäre des 
„allgemeinen Aufstiegs, der ho­
hen Zielbewußtheit, des uner­
schöpflichen Glaubens an seine 
Kräfte" wappnen. (Bd. 2. S. 
516). Sie haben nochmals vor 
Augen geführt, wie äußerst be­
hutsam sich die Partei zu den 
Erfahrungen verhält und dar­
aus das schöpft, was für heute 
paßt uhd für die Zukunft nütz­
lich ist.

Hohe kommunistische Ideen­
treue, revplutionä r e r Mut, 
historischer Optimismus, unbeug­
samer Wille zum Sieg — das 
charakterisiert die Tätigkeit der 
KPdSU, die eingehend und all­
seitig In der neuen Sammlung 
der Werlte des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, hervorra­
genden Politikers der Gegenwart, 
Genossen L. I. Breshnew, wie­
dergegeben ist. Das Buch wird 
zweifellos zur weiteren Ver­
vollkommnung der ideologischen 
Arbeit der Partei, zur Propagie­
rung der marxistisch-leninisti­
schen Theorie und der Politik 
der KPdSU, zum neuen Auf­
schwung des Kampfes der Werk­
tätigen um die Verwirklichung 
der kommunistischen Ideale ak­
tiv beitragen.

(„Prawda" vom 7. August)
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Bring den Willen auf, 
Vorbild zu sein
Der Schleßplnlz empfing die 

Paneerführer mit Unwetter. Der 
Kompaniechef • ließ die Mann­
schaften unweit vom zentralen 
Beobachtungsturm antreten, erin­
nerte sie nochmals an die Be­
dingungen der bevorstehenden 
Aufgabe und an die Slcfierhelts- 
rcgeln. Dann schon fragte er In 
unölTlzlellem Ton:

„Wer möchte In die erste 
Schwenkung?” <

Die erste Schwenkung Ist eine 
verantwortliche Sache . Davon, 
wie sie verläuft, hangt der Er­
folg des wetteren Schießens der 
ganzen Kompanie ab.

„Erlauben Sie es meiner Be­
satzung*. bat der .Obersergeant 
Alexander Krell den Offizier.

Die Lbulc des Sergeanten 
Krell kennt jeder In der Panzer­
einheit. Sie sind in allen Unter- 
rlchtsdls^lpllnen d^n Wetteifern­
den um ein würdiges Begehen 
des 60. Jahrestags des Fernöstli­
chen Rotbannermilitärbezirks 
voran und belegen Immer den 
1. Platz. Ein großes-Verdienst

fallt dabei Krell zu. Er hat den 
festen Charakter eines Komman­
deurs. doch die hohen Ansprüche 
dgn Soldaten gegenüber vereint 
«r mit Fürsorge um sie.

Die Kunst, mit den Menschen 
zu arbeiten, hat Alexander In der 
Lehreinheit übernommen, die er 
mit Auszeichnung absolvierte. 
Dort wurden dem künftigen Pan­
zerkommandanten die ersten theo- 
cetlschen Kenntnisse vermittelt. 
Zu einem echten Erzieher und 
Lehrmeister entwickelte er sich 
praktisch schon Im Linienpanzer­
regiment. An Krells Ausbildung 
als Panzerkommandant haben In­
direkt die Offiziere, der Zugfüh­
rer und der Kompaniechef teil- 
ftenommen. Alexander Ist Ihnen 
ür die Kunst. „Ingenieur der 

Soldatenseelen zu sein", wie die 
Erzieher In der Armee genannt 
werden, dankbar.

„Ist erlaubt", sagte der Kom­
paniechef und befahl kurz: „Klar 
zum Gefecht!”
- Im Nu war die Besatzung an

Ihren Kampfplätzen Im Panzer­
wagen.

Durch die Sichtoptik beobach­
tete der Panzerkommandant un­
unterbrochen und sorgfältig den 
Kampfplatz. Alexander wußte: 
Die Zielscheiben sind gut der 
Farbe der Umgegend ähnlich ge­
tarnt. Nur ein erfahrenes, geüb­
tes Auge wird sie rasch finden 
können.

Der Panzerführer — Soldat 
Kurban Muchamedamlnow — 

stoppt und in Sekundenschnelle 
kracht auch schon der Schuß. Das 
Ziel ist getroffen. Obersergeant 
Krell hat einen vortrefflichen 
R'chtkanonler, den Spezialisten 
höchster Klasse, Untersergeant 
Fjodor Tronin.

Erst nach der Rückkehr zur 
Ausgangsstellung erfuhr die 
Krell-Besatzung über die vom 
Leiter des Schießplatzes für sie 
ausgesprochene Anerkennung. 
Nun regnete es Gratulationen zu 
der neuen „Fünf" und Fragen 
über die Besonderheiten des heu­
tigen Schießens. i

Bücher, die kämpfen
und siegen

Die Erinnerungen Leonld II- 
jltsch Breshnews ..Malaja Sem­
lja" und „WIedergebdrt" Sind von 
einér heißen Liebe zur Heimat, 
von Ergebenheit und Treue der 
Sache Jes Kommunismus durch­
drungen. Die Bücher werden mit 
großem Interesse gelesen, man 
veranstaltet Disputen, theoreti­
sche und Leserkonferepzerr, in 
denen sie erörtert werden.

Solch eine Konferenz fand 
auch Im Rayon Blschkul statt 
Sie wunde vom .Sekretär des Ray- 
onpartelkomltees S..Mussin eröff­
net Im Präsidium befanden sich 
dle'Teilnehmcr der Kämpfe auf 
der Malaja Semlja, der Trüger des 
Ordens des Roten Sterns. Lehrer 
dér Mittelschule aus dem Sow- 
tfiös „Rasswet" A. Popkow, der 
Träger des Rotbannerordens und 
des .Ordens , des Roten Sterns, 
Obermann außer Dienst S. Ussow, 
die Helden dér sozialistischen 
Arbeit M. Ballussow, W. Kurba­
tow. Ch. Schwarz u. a.
'Ober die Bedeutung der Bü­

cher des Genossen L. 1. Bresh­
new und die Aufgaben der Ray- 
©^Parteiorganisation in der ideo­
logischen und patriotischen Er­
ziehung der Werktätigen des 
Rayons sprach der Sekretär des 
Rayonparteikomltees P. Machoti-

lehren
..Eine-bleibende Spur Inder 

Erreichung des Sieges über den 
Faschismus hinterließen die he­
roischen Verteidiger der Malala 
Semlja. Die 225 Tage und Näch­
te der ..Feuerlandung" sind in 
die ruhmreichen Annalen des 
Großen Vaterländischen Krieges 
als ein-Beispiel des ■ Heroismus 
emgegangen. Darin widerspiegelt 
sich der schwere Kampfweg des 
Sowjetvolkes, das in blutigen 
Schlachten seine Freiheit und 
Unabhängigkeit verteidigte.

In seinen Erinnerungen zeigt 
L. I. Breshnew, wie die Kommu­
nistische Partei die Menschen or­
ganisierte. wie sie deren 
Energie. Mut und Tapfer­
keit auf den .Sjeg richtete. Durch 
die beiden Bücher von Leonid 11- 
jitsch zieht sich wie ein roter Fa­
den der Gedanke darüber, daß der 
Massenheroismus und Patriotis­
mus der Sowjetmenschen eine hi­
storische Gesetzmäßigkeit Ist, 
die auf die revolutionären Tradi­
tionen der Arbeiterklasse zu­
rückgeht."

Die Bücher L. I. Breshnews 
sind aber nicht nur ein Bericht 
über den massenhaften Heroismus 
der Sowjetmenschen, der Kommu­
nisten, über ihre Treue zur Sache 
der Partei und des Volkes. Sie 
enthalten auch lehrreiches Male­

Hal darüber, wie ein Kommunist 
heute an der Arbeitsfront sein 
muß.

Wir ehren die Namen derer, 
die unsere Heimat In den schwe-
ren Kriegsjahren verteidigten 
und nach dem Sieg am Wieder 
aufbau der zerstörten Wirtschaft 
teilnahmen. Unter ihnen waren 
auch der Held der sozialistischen 
Arbeit F. Kurbatow, der Verdien­
te Zootechniker der Kasachischen 
SSR, K. Tumyssow, Oberstleut­
nant außer Dienst I. Motorny. der 
Vorsitzende des Rayonsowjets der 
Kriegsveteranen P. Awdejew und 
viele andere .Veteranen des Ray­
ons.

Das Buch „Wiedergeburt" Ist 
dem Nachkriegsaüfbau unserer 
Volkswirtschaft gewidmet. Die 
Bedeutung der Erinnerungen 
L. I. Breshnews sind von einem 
unschätzbaren Wert: Das Ist ein 
Buch über die Arbeitsheldentaten 
Tausender Sowjetme n s c h e n. 
Kriegs- und Arbeitsveteranen, es 
berichtet über die Arbeitspraxis 
der Parteiorganisationen in 
schwierigsten Umständen.

Die Veröffentlichung der Bü­
cher ..Malaja Semlja" und „Wie­
dergeburt" ist zu einem bedeuten­
den Ereignis im gesellschaftlich- 
politischen und kulturellen Leben 
unseres Landes geworden, sic 
spenden den Kommunisten, allen 
Werktätigen neue schöpferische 
Kräfte. Solche Schlußfolgerungen 
zog man in der Leserkonferenz, 
die den Büchern L. 1. Breshnews 
gewidmet war.

Friedrich SCHULZ
Gebiet Nordkasacbslan

Der Platz der Helden ist einer der 
geheiligten Stätten in der Helden­
stadt Noworossijsk. Hier brennt- das 
Feuer des Ewigen Ruhms.

Foto: TASS

Mit großem Interesse
Junge Menschen streben nach 

hohen Taten wie die Pflanzen zur 
. Sonne. Sie erwerben Berufe In 
Vielen Fachrichtungen und war­
ten auf Jenen Moment, wo.sie die 
Reihen der Sowjetarmee auffül­
len und den ruhmreichen Traditio­
nen Ihrer Väter und Großväter 
folgen können.

Diese Traditionen unseres Vol­
kes werden im Karaganda e r 
Hüttenkombinat gepflegt und 
weiterenwickelt. Eine zielstrebige 
und Inhaltsreiche Arbeit in der 
militär-patriotischen Erziehu n g 
der Jugend leistet ln> Betrieb die 
Gesellschaft DOSAAF.

Ein wichtiger Platz In der Tä- 
' llgkelt der Gesellschaft wurde 
I militär-sportlichen Massenspielen 
und Veranstaltungen zu „roten” 
Festtagen eingeräumt. Eine Mas­
senveranstaltung in diesem Jahr 
war dem XVIII. Kongreß des 
Komsomol der UdSSR gewidmet. 
Zum Programm dieser Maßnah­
men gehörten Wettbewerbe In 
verschiedenen Sport-, Militär- und 

I technischen Richtungen. Gewöhn- 
lllch werden nach den Wettspie­
len Treffen der künftigen Solda­
ten mit Bestarbeitern der Produk- 

I tlon. Arbelts- und Kriegsvete- 
I Es kommen hier Soldaten der 
I Sowjetstrellkräfte. Teilnehmer 
ides Großen Vaterländischen Krle-
jges, Mitarbeiter des Kr'.'gs- 
I komnüssarlats. ehemalige Parti­

sanen, Partei — und Sowjet - 
funktlonäre zu Wort. Gäste dieser 
Abende sind stets solche stadt­
bekannten Menschen wie Ko- 
lessnlkow. Blinow, Sapun, Anls- 
slkow. Spektor u. a„ die sich ak­
tiv an der patriotischen Erzie­
hung der Jugend beteiligen.

In den Grundorganisationen 
der DOSAAF können deren Mit­
glieder verschiedene Berufe er­
werben: Auto- und Motorfah­
rer, Reparaturmeister für Funk­
geräte und Kühlsc h r ä n k e 
u. dgl. m.

Unter Leitung des Komitees 
unterhalten die DOSAAF-Mll- 
glleder Briefwechsel mit ihren 
Arbeitskollegen, die In die ,'.r- 
mee einberufen wurden unu die 
nach dem Dienst i-j Kombinat 
zurückkehren wollen. In vielen 
Betriebsabteilungen wurden 
Räume zu militär-patriotischen 
Themen ausgestattet. Hier wer­
den in der Regel Aussprachen 
mit den künftigen Sowjetsolda­
ten durchgeführt. In letzter Zelt 
wurden Leserkonferenzen zu den 
Büchern von L. I. Breshnew 
,.Malaja Semlja” und „Wieder­
geburt" durchgeführt, die eine 
äußerst wichtige Rolle in der 
militär-patriotischen Erziehung 
der Jugend spielen.

Wladimir SCHWARZ 
Temirtau

Unsere Anschrift: 
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Alexander Krells Besatzung hält 
mit Ihren Kenntnissen und Erfah­
rungen vor den Waffenbrüdern 
nicht zurück und wünscht auch Ih­
nen Gelingen. Und sie werden un­
bedingt Erfolg haben.

Abends, als alles sich beruhigt 
hatte. In der Panzerelnhclt und in 
den Kasernen das Licht erlo­
schen war. schrieb der stellver­
tretende Kompaniechef für Pollt- 
arbclt einen Dankbrief, der In die 
Heimatstadt von A. Krell abging.

Alexander lat aus Alma-Ata 
gebürtig. Bis zur Einberufung 
In die Armee arbeitete er als 
Elektriker Im Werk für Dlspaf 
cherausrüstungen. Seine Lehr 
meisterin war die Kommunistin 
Tamara Choroschaja. Krells Va­
ter—Jakob—Ist Kraftfarher, die 
Mutter — Valerlja — Ist Stuk­
kateurin.

Die Eltern können stolz sein: 
Ihr Sohn. Komsomolsckretär der 
Panzcrelnhelt, Oberscr g e a n t 
Alexander Krell, Ist ein ausge­
zeichneter Soldat. Als sachkun­
diger. erfahrener Kommandeur 
und vortrefflicher Spezialist Ist 
er für viele ein gutes Vorbild.

A. MAKAROW, 
Hauptmann 

Fernöstlicher 
Rotbannermllltlr bezirk

DER SOLDAT Abdulajew 
war In gehobener Stim­

mung. Der Kommandeur hatte 
ihn für den Fachdienst gelobt 
Es war gewiß angenehm, die Wor­
te des Oberleutnants zu hören: 
„Sie. Genosse Abdulajew, sind 
wie Immer ein Prachtkerl!”

Zu dieser Freude kam noch 
der Brief von Zuhause hinzu. Er 
teilte mit, daß alle gesund seien 
und daß er. Umardshon, gut die­
nen und öfters schreiben solle. 
Und Jetzt hat er schon was zu 
schreiben. Zum Beispiel von dem 
Dank seines Kommandeurs...

Abdulajew begann die Antwort 
zu schreiben und sang vor sich 
hin. Er vertiefte sich so In das

mich nicht Irre, ist Achmedow 
Ihr Landsmann."

„Ja. wir wurden aus ein und 
demselben -Rayon einberufen", 
antwortete Abdulajew, er kapier­
te schon, worauf der Sergeant 
hlnzlclte. „Wenn es nötig Ist, 
kann ich mit Chaklm sprechen".

„Natürlich Ist cs nötig. Ich 
bin der Meinung, daß Ihr Einfluß 
auf Ihren Landsmann nützlich 
sein wird." Bernhardt schaute aut 
die Uhr und erhob sich schnell. 
„Ich habe nach 10 Minuten ein 
Gespräch mit der diensthabenden 
Schicht."

...Wochen vergingen. Im Lenln-

ne Kameraden. Die jungen Men­
schen kamen auf die Errungen­
schaften der sowjetischen Kosmo­
nautik und der Wissenschaft zu 
sprechen.

Abschließend rief Sergeant 
Bernhardt seine Kameraden auf, 
auf die Leistungen der Heimat in 
der Erschließung des Weltalls mit 
musterhaftem Dienst und noch 
höherer Wachsamkeit beim 
Schutz der Luftgrenzen des Lan­
des zu antworten.

Ein anderes Mal mußte Alex­
ander Bernhardt darüber spre­
chen, daß es nötig sei, stets die 
Erhöhung seiner beruflichen Mel­

der schönen Worte willen. Er hat 
selbst erlebt, was es bedeutet, sei­
ne Pläne in die Tat umzusetzen. 
Vor der Einberufung war Alexan­
der Schäfer In einem Sowchos in 
der Altairegion. Als er In die 
Brigade kam. hatte er weder 
Kenntnisse noch Erfahrungen. 
Und wie hatte er sic in solch ei­
ner schwierigen Arbeit wie die 
Zucht von feinwolligen Schafen 
nötig. Er bekam Angst, als man 
ihm die Rasseherde anvertraute. 
Pjotr Michallowltsch. der Briga­
dier. ermunterte ihn aber.

„Es kam auch bei mir vor, daß 
Ich die Hände sinken Heß, doch

Wahrheitsgetreu 
und begeisternd

Mit großem Interesse lesen 
und studieren die Werktätigen 
des Rayons Nowaja Schulba die 
Bücher des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen L. I. Bresh­
new, „Malaja Semlja" und „Wie­
dergeburt".

In diesen Memoiren Ist die 
Größe der Kriegs- und Arbeits­
heldentaten des Sowjetvolkes auf­
gezeigt. die es unter Leitung der 
Kommunistischen Partei vo 11- 
bracht hat. Die Bücher von 
Lcontd Iljltsch zeigen den Le­
sern Beispiele hoher Moral, 
kommunistischer Überzeugtheit 
und partei-politischer Arbeitspra­
xis.

Darüber sprach man In der 
Sitzung des Ideologischen Ak­
tivs des Rayons Nowja Schulba. 
an der Sekretäre der Partel­
und Komsomolorganlsatlo n e n. 
Wirtschafts- und Betriebsleiter 
sowie Partei-, Arbelts-, und 
Kriegsveteranen teilnahmen.

Über die Bücher des Genossen 
L. I. Breshnew „Malaja Semlja" 
und „Wiedergeburt” und über 
die Aufgaben der Rayonpartei­
organisation in der Ideologisch- 
politischen und patriotischen Er­
ziehung der Werktätigen berich­
tete der Sekretär des Rayonpar­
teikomltees K. Schulz.

An der Erörterung der Bücher 
beteiligten sich der Parteisekre­
tär des Kolchos „Sarja" E. Kuhn, 
der Kriegsveteran und Vorsit­
zender des Rayonkomitees der 
DOSAAF M. Bugajew, die Sekre­
tärin des Rayonkomsomolkoml 
tees T. Ryndina u. a.

Die Sitzungsteilnehmer mach­
ten sich mit methodischen Ausar­
beitung bekannt, die zur weiteren 
Propagierung der Bücher L. I. 
Breshnews, zur Ideologisch-po­
litischen und patrlot'schen Er­
ziehung der Werktätigen bei­
tragen werden.

Georg SCHILLER
Gebiet Ostkasachstan

Schreiben, daß er nicht hörte, 
wie sich die Tür des Lenln-Ztm- 
mers öffnete und Sergeant Alex­
ander Bernhardt hereintrat.

„Sie haben eine angenehme 
Stimme. Abdulajew", sagte Ale­
xander und nahm neben dem ver­
legenen Soldaten Platz. „Und 
die Melodie Ist so wohlklingend".

Umardshon las es an den 
Augen des Sergeanten ab, daß 
diese Worte über das Lied nur 
ein Vorwand zu einem Gespräch, 
und zwar zu einem ernsten, wa­
ren.

Der Soldat Irrte sich nicht. 
Alexander kam über die dienst­
habende Schicht zu sprechen, zu 
der der Planzeichner Chaklm 
Achmedow gehörte.

„Alle handelten schnell und 
routiniert bei der Aufnahme und 
Übermittlung der Information", 
sagte der Sergeant. „Gegen 
Schichtende aber machte Achme­
dow einen Fehler. Solch ein Fehl­
griff hätte die gesamte ange­
spannte Arbeit de» Kollektivs 
futsch machen können."

„All das ist mir verständlich", 
sagte Abduniew mit einem An­
flug von Erstaunen ’n ter Stim­
me. „Mir Ist nur nicht klar. 
Genosse Sergeant, warum Sie mit 
mir über Achmedow sprachen. 
Er Ist schuld, soll er auch dafür 
verantworten."

„Eben davon Ist die Rede. 
Umardshon". unterbrach Bern­
hardt den Soldaten vorsichtig. 
„Sie freuen sich über Ihre Lei­
stungen und kümmern sich wenig 
um ihre Kameraden. Wenn Ich

Erzieher und Agitator
Zimmer waren auf dem Stand 
„Die Besten" neue Bilder der Sol­
daten, Sieger des Wettbewerbs, 
befestigt. Laut Befehl des Kom­
mandeurs wurde den Soldaten 
Valerl Hergert und Nikolai Po- 
lezkl für wachsamen Dienst ein 
Kurzurlaub gewährt. Der Offizier 
dankte den Soldaten und sagte: 
„Es Ist erfreulich, daß auch Sol­
dat Achmedow heute mit dem 
ganzen Kollektiv Schritt halt..."

Bel diesen Worten wechselten 
Bernhardt und Abdulajew Bllk- 
ke, und ein Lächeln erhellte ihre 
Gesichter.

Die Arbeit des Agitators der 
diensthabenden Schicht. Sergean­
ten Bernhardt, ist auf den ersten 
Blick kaum zu merken. Dabei 
Ist.das Vermögen,, ein .Gespräch 
mit einem kleinen Hörerkreis an­
zuknüpfen. erforderlich.

Einmal, als es eine kleine Pau­
se In der Arbeit gab und die 
dienstfreien Soldaten den Appa- 
ratcraum verließen, verlas Alex­
ander Ihnen die Mitteilung der 
TASS über den gemeinsamen 
Weltraumflug der Internationalen 
Besatzung, der Genossen Kowa- 
IJonok, Iwantschenkow. Kllmuk 
und Hermaszewskl. Diese Mittei­
lung des Agitators begeisterte sel-

sterschaft anzustreben. Den An­
laß zum Gespräch gab das Be­
tragen des Soldaten Valcri Sido­
row. der schon 1m zweiten Dienst­
jahr steht. Das erste Jahr diente 
er gut. Es stellte sich aber her­
aus. daß er sich nur solange Mühe 
gab. als man ihn für einen Jungen 
Soldaten hielt. Die Zelt floß da­
hin. Die „Geheimnisse" der mili­
tärischen Fertigkeiten waren für 
ihn schon keine Geheimnisse 
mehr. Nun konnte er selbs) die 
anderen lehren und wurde über­
heblich, büßte seine Bescheiden­
heit und das Taktgefühl Im Um­
gang mit seinen Kameraden ein.

An dem erwähnten Tag sagte 
Valerl zu Bernhardt, der dem Sol­
daten eine Bemerkung machte 
wegen der Schluderarbeit .am Te­
legrafenapparat: „Du brauchst 
mich nicht zu belehren. Immer­
hin geht mein Dienst dem Ende 
ZU„sie haben doch nicht recht. 
Sidorow", erwiderte Alexander. 
„Ihre Überheblichkeit schadet nur 
der Gefechtsbereitschaft. Der 
Mensch darf sich nie mit dem 
Erreichten zufriedengeben und 
muß sein Ziel unablässig anstre­
ben."

Bernhardt sprach so nicht um

habe Ich mich selbst überwunden. 
Ich iah zu. wie die Erfahrenen 
arbeiteten. Ich schäme mich auch 
jetzt nicht, das zu tun. Auch du. 
Sascha, mußt lernen. Man muß 
das ganze Leben lernen."

Bernhardt wurde in der Tat ein 
guter Schäfer. Und trotzdem wur­
de er nicht hochnäsig. Wie auch 
vorher holte er bei den älteren, 
erfahrenen Viehzüchtern Rat.

In der Armee kam Alexanders 
Eigenschaft — das ständige Be­
streben. mehr zu wissen und bes­
ser zu lernen — noch deutlicher 
zum Ausdruck. Schon im ersten 
Dienstjahr wurde er Spezialist 2. 
Klasse und meisterte einen Wech­
selberuf. So Ist er eben.

...Gegen Abend besuchte ich 
die Bibliothek. Im Lesesaal sah 
Ich den Sergeanten Bernhardt 
an Zeitschriften und Zeitungen, 
er machte im Heft Notizen.

„Morgen treten wir den Kampf­
dienst an. ich möchte mit den 
Soldaten über das Weltgeschehen 
sprechen".

Wladimir MARTYNJUK.
Hauptmann 

Mittelasiatischer 
Militärbezirk

Nach wie vor in 
Reih und Glied

In die Gebirgssiedlung Ochut 
(Transkaukasien) bringt die Post 
oft Korrespondenzen aus Frank­
reich. Es sind Briefe voller 
Dank. Anerkennung und Ach­
tung An den Agronomen Ach- 
medlla Dshebrallow schreiben 
sowohl Freunde als auch für ihn 
unbekannte Menschen, die von 
seiner Tapferkeit gehört haben.

In den ersten Tagen des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges 
ging Dshebrallow wie Tausende 
seiner Altersgenossen freiwillig 
an die Front. Im Sommer 19-12 
Erlet der In den Kämpfen am 

uß Sewerny Donez schwer 
verwundete AchmedIJa In Gefan­
genschaft. Dachau, danach ande­
re Konzentrationslager — mit 
einem Wort, er ging durch alle 
Höllenkreise. Aus dem letzten 
Lager In der Näne von Toulouse, 
wohin man den sterbenden Häft­
ling Nr. 4167 nach einer mißlun­
genen Flucht eingesperrt hatte, 
wurde Dshebrallow von den 
französischen Patrioten befreit. 
Zu diesem Zweck mußte er le­
bendig begraben werden...

Im Partisanentrupp, in den 
man Achmed Michel geschleust 
hatte, (so wurde AchmedIJa Jetzt 
genannt), kämpften kühn. Schul­
ter an Schulter mit den Franzo­
sen die In das fremde Land ver­
schlagenen Russen. Tschechen 
und Spanier. Polen und Italie­
ner... Viele kühne Aktionen hat 
der Trupp unternommen, aut sei­
nem Konto waren gesprengte

Eisenbahnbrücken, Züge 
mit MIUtärelnhelten und 
Kriegstechnik, die an 
die Ostfront gingen. Und 
wieviel Menschen ha­
ben die Partisanen vor 
Verseh 1 e p p e n nach 
Deutschland gerettetl 
Die Kühnheit und 
Furchtlosigkeit, die Ach­
med Michel bekundete, 
versetzten seine nicht 
weniger mutigen Kame­
raden in Verwunderung.

An der Brust des Sol­
daten prangen zahlreiche 
Auszeichnungen. Neben 
dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners leuchten 
fünf französische Orden 
und Medaillen. Der Or­
den für persönliche Tap­
ferkeit räumt dem Helden der 
französischen Widerstand s b e- 
wegung das Recht ein. während 
einer Parade vor dem General zu 
gehen.

Schon längst Ist der Donner 
der Kämpfe verhallt, doch das 
Gedächtnis bewahrt, die Ereig­
nisse Jener Jahre. Die große Fa­
milie von AchmedIJa Dshebral­
low — die Söhne. Töchter. En­
kel — hören oft seinen Erzählun­
gen über das Erlebte zu. Zum 
30. Jahrestag des Sieges weilte 
Dshebrallow wieder In Frank­
reich. traf sich mit alten Freun­
den und mit Jacques Duclos.

Der Kriegsveteran ist auch

Jetzt noch In Reih und Glied. 
Als erfahrener Agronom steht er 
Im Rayon Schekl der Vereini­
gung für den Anbau von Gemüse 
und Melonenkulturen vor. Ach­
medIJa Dshebrallow Ist Depu­
tierter des Dorfsowjets von 
Ochut und leistet große gesell­
schaftliche Arbeit.

im Bild: Als ein teures An­
denken bewahrt Achmed 1J a 
Dshebrallow die Uniform, eines 
französischen Partisanen auf. Er 
legt sie nur an großen Festen an, 
von denen das feierlichste — 
der Tag des Sieges Ist.

Text und Foto: TASS

Meister 
seiner Sache

Dem Komsomolzen. Unterscrge- 
anten Jakob Wiens geht eine 
beliebige Arbeit rasch von den 
Händen. In Oer Putz- und Flickstu­
be, die Jakob olt aufsucht, gibt 
cs alles Notwendige. um die 
Soldatenkleidung und das Schuh- 
werk auszubessern. In der unter­
richtsfreien Zeit versammeln sich 
hier Kontier, um ihre Meisterschaft 
vorzuführen. Die Kunst von Jakob 
Wiens wird bewundert und gelobt. 
Dabei wissen die Kameraden nicht, 
daß noch Jakobs Großvater die 
„Geheimnisse" des Schusterhnnd- 
'werks dem Enkel übermittelt hat-

Doch das ist Nebensache. Untcr- 
sergcailt J. Wiens ist Obermeister 
für Reparatur von Panzertechnik. 
Die Panzerführer sind mit seiner 
Arbeit zufrieden. Seine Arbeits­
stählung erhielt Jakob in der Stadt 
Lissakowsk. Gebiet Kustanai. wo 
er als Schlosser in einem Kraftver­
kehrsbetrieb für Personenbeförde­
rung arbeitete und bei seinem Va­
ter Jakob, auch einem Schlos­
ser, in die Lehre ging und dessen 
reiche Erfahrungen übernahm.

Heute übermittelt der Sohn sei­
ne Kenntnisse und sein Können an 
die Dienstkameraden.

A. SADOCHA, 
Major
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	Der Zeit

	voraus

	Im Namen des Kommunismus—im Namen des Menschen

	Weltweite Bewegung für Verbot

	der Kernwaffen

	Über Gespräche mit der EG in Brüssel


	Bring den Willen auf, Vorbild zu sein

	Bücher, die kämpfen

	und siegen

	lehren

	Mit großem Interesse


	Erzieher und Agitator

	Nach wie vor in Reih und Glied




